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Sonntag den 21. August 1898. XVI- Iahrg.

Für den Monat September kostet 
^  -- die „Thorner Presse" mit dem 
^uustrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe- 
1 Men und durch die Post bezogen 50 Pf., 

H ^ s 67 Pf.
«r "bonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Katharinenttratze I.

Zur Förderung der Geflügelzucht.
. . D a  als Ergebniß der Geflügelzählung 

m stellt worden ist, daß der Geflügelhaltung 
"Preußen vielfach nicht diejenige Beachtung 

»eichenst wird, die sie verdient, ist von der 
s^eußjschen Staatsregierung im Etat der 
"ndwirthschaftlichen Verwaltung für 1898/99 

»um ersten Male ein besonderer Fonds zur 
"terstühung und Förderung der Geflügel­

zucht, insbesondere in bäuerlichen Wirthschaften, 
"rgesehen worden.

. . .  Es ist beabsichtigt, sich hierbei ausschließ- 
?ch der Landwirthschaftskammern und land- 
!"lrthschaftlichen Zentralvereine zu bedienen, 
" der Annahme, daß sie bei dem neu er­

achten Interesse für Geflügelhaltung es ver- 
n k Zierden, solche Einrichtungen und Maß- 
^?hmen ins Leben zu rufen, welche geeignet 
M ,  eine wirthschaftliche Ausnutzung der 
s?"dgeflügelzucht unter den Landwirthen und 
"»besondere unter den bäuerlichen Land­

s itzen  zu verallgemeinern. Der Minister 
A ^."^Wirthschaft hat deshalb beschlossen, 
^ewilligungen aus dem genannten Fonds 
>iÜ! "" die Landwirthschaftskammern
."d landwirthschaftlichen Zentralvereine be- 
/>> , der Nutzgeflügelzucht eintreten
.-"'asten. Mangels eines anderen geeigneten 
^»nds werden daher den Sing- und Zier- 
?."üelzüchtereien, welche ein landwirthschaft- 
sch.esInteresse nicht haben, insbesondere den 
'Ediglich der Liebhaberei dienenden Vögel- 
oUchtervereinen Staatsbeihilfen in Zukunft 
"'cht mehr bewilligt werden.
.. Das Organ des Bundes der Landwirthe, 

»Deutsche Tagesztg.", bemerkt, diese 
Unterstützung habe nicht einmal den Werth 
??es ganz kleinen Mittels, die Hauptsache 

' daß bei den nächsten Handelsverträgen 
^.deutsche Geflügelzucht den nöthigen Schutz 
^halt.

Politische Tagesschau.
Das von dem Berichterstatter des „Berl. 

Lok.-Anz." in Kiautschan geschilderte seltsame 
Auftreten des Herrn E u g e n  Wo l f s  in 
China, der dort als „Extradelegirter Deutsch­
lands" eine Gerichtssitzung abhielt, ist, wie die 
„Köln. Ztg." mittheilt, in Berlin an amt­
licher Stelle zur Kenntniß gelangt und bildet 
den Gegenstand amtlicher Erörterungen. Das 
„Berl. Tgbl." bezeichnet den Bericht des 
„Berl. Lok.-Anz." als eine „Räubergeschichte". 
Von Herrn Eugen Wolfs selbst, der sich auf 
einer „Erholungsreise" befindet, liegt eine 
Erklärung noch nicht vor. Die „Post" be­
merkt zu dem Fall: Ohne Zweifel wird Herr 
Eugen Wolfs bald mit einer „Berichtigung" 
der von Bischof Anzer als richtig bestätigten 
Mittheilungen auf dem Plan erscheinen. Mit 
einer bloßen Richtigstellung oder Ableugnung 
des Herrn Wolfs ist die Sache aber nicht ab­
gethan, vielmehr erscheint eine strenge Unter­
suchung des Falles seitens der deutschen 
Reichsregierung durchaus geboten. Herr 
Wolfs, der bei jeder Gelegenheit über die 
deutschen Behörden herfällt und der sich in 
unseren Kolonien schon wiederholt so lästig 
gemacht hat, daß er des Landes verwiesen 
werden mußte, ist nicht der Mann, der, wenn 
sich jener Bericht als richtig erweisen sollte, 
Anspruch auf eine milde Beurtheilung erheben 
kann. Jedenfalls darf ihm gegenüber die 
Milde nicht soweit gehen, daß er gänzlich 
straflos bleibt. Eine solche Nachsicht wäre 
wenig am Platze, sie würde nur weitere der­
artige, den deutschen Interessen im Auslande 
keineswegs förderliche Thaten zur Folge haben 
und von Reportern ähnlichen Schlages als 
Freibrief aufgefaßt werden.

In  einer Unterredung mit einem Ver­
treter des P a r i s e r  „Gaulois" sagte der 
neue f r anzös i sche Marineminister Lockroy, 
die Mannschaften hätten sich bei den Flotten­
manövern um Brest und Cherbourg ausge­
zeichnet benommen. Das Material sei jedoch 
völlig unzureichend, auch sei nur ein Drittel 
der erforderlichen Artilleristen vorhanden. 
Ebenso müßte die Zahl und der Tonnen- 
gehalt der Schiffe und die Organisation der 
Flotte verbessert werden. Der Admiral 
Fournier werde zum Kommandanten des 
aktiven Mittelmeergeschwaders ernannt werden 
an Stelle Humanns. M it dem voriges Jahr

bewilligten neuen Kredite von 260000000 
Franks glaubt Lockroy die gesammte Flotte 
reorganisircn zu können.

Ueber einen neuen Unfall in der f r a n z ö ­
sischen Marine wird dem Pariser „Journ." 
aus Tünkirchen gemeldet, daß der Kreuzer 
„Catinat" und das Küstenpanzerschiff „Valmy" 
zusammengestoßen sind. „Valmy" sei auf 
der Fahrt von Havre nach Dünkirchen auf 
eine Sandbank aufgelaufen und gleich darauf 
von dem in geringer Entfernung folgenden 
„Catinat" angerannt worden. „Catinat" 
erhielt ein großes Loch im Panzer und 
mußte ins Dock geschafft werden.

Verschiedene katholische Geistliche in 
F r a nk r e i c h  sind jüngst zum Protestantismus 
übergetreten und haben diesen Schritt aus­
führlich begründet. Der frühere Abb6 
Bonnier hat in Sövres für die täglich 
wachsende Zahl der aus der römischen Kirche 
Austretenden einen Zufluchtsort gegründet.

Der frühere griechische Ministerpräsident 
Ralli erklärte, als er jüngst vom Sultan 
empfangen wurde, habe dieser den lebhaften 
Wunsch nach einer Annäherung zwischen 
G r i e c h e n l a n d  und der T ü r k e i  ausge­
drückt und dabei als Beispiel das Verhältniß 
zwischen Deutschland und Oesterreich nach 
1866 erwähnt. Ralli fügte hinzu, er würde 
einem griechisch-türkischen Bündnisse begeistert 
zustimmen und werde für dasselbe wirken, 
selbst wenn man ihn deshalb für einen Ver- 
räther halte, denn solch ein Bündniß werde 
zu einer schnellen Lösung aller zwischen der 
Türkei und Griechenland schwebenden Fragen, 
auch der kretensischcn, führen können.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. August 1898.

— Der Kaiser verläßt heute Abend 11 
Nhr 15 Min. Wilhelmshöhe und trifft morgen 
früh um 6 Uhr 45 Min. auf dem Neuthor- 
Bahnhofe in Mainz ein. Die Abfahrt von 
Mainz erfolgt um 3 Uhr nachmittags vom 
Mainzer Zentral-Bahnhofe aus. Gegen 
4 Uhr trifft der Kaiser in Bockenheim mit 
seiner Gemahlin zusammen, und um 4 Uhr 
30 Min. langen die vereinigten Sonderzüge 
in Kronberg an. Die Kaiserin Friedrich er­
wartet auf dem dortigen Bahnhöfe das 
Kaiserpaar und geleitet es zum Schlosse 
Friedrichshof. Die Abfahrt des Kaisers und

der Kaiserin nach Bad Nauheim zum Besuche 
der Kaiserin von Oesterreich ist erst für 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr vorgesehen. Um
4 Uhr 10 Min. trifft der kaiserliche Sonder- 
zug in Bad Nauheim ein, und schon um
5 Uhr 40 Min. erfolgt die Abfahrt. Abends 
7 Uhr 35 Min. wird das Kaiserpaar wieder 
in Wilhelmshöhe anlangen.

— Auf Befehl des Kaisers wird sich eine 
Abordnung des Alexander - Regiments nach 
Moskau begeben, um am 28. August der 
Enthüllung des Denkmals Kaiser Alexanders II. 
daselbst beizuwohnen.

— Bei dem Krakauer Maler Kossak hat 
Kaiser Wilhelm ein Schlachtbild „Friedrich 
der Große bei Zorndorf" in Auftrag gegeben.

— Wie das „Kl. Journ." aus Hom­
burg v. d. H. berichtet, ist der Ritterguts­
besitzer Sholto Douglas vom Kaiser zum 
Mitgliede des Kolonialrathes ernannt worden. 
Douglas ist bekanntlich Eigenthümer großer 
Kaliwerke.

— Von verschiedenen Seiten wurde ge­
meldet, auch der Fürst von Reuß ä. L. habe 
aus Anlaß des Ablebens des Fürsten Bis- 
marck ein Kondolenztelegramm nach Fried- 
richsruh gerichtet. Wie den „Münch. N. N." 
aus Greiz berichtet wird, beruht die Nach­
richt auf einer Verwechselung. Allerdings 
sind verschiedene Beileidstelegramme auch 
aus Greiz nach dem Trauerhause geschickt 
worden — keines aber vom Fürsten, von 
der Hofgesellschaft, vom Ministerium rc. 
Ausnahmslos haben die offiziellen Stellen 
das erschütternde Ereigniß ignorirt und so 
abermals dem exklusiven Standpunkte Relief 
gegeben, den man in Greiz seit so langer 
Zeit dem übrigen Reiche gegenüber ein­
nimmt. „Wir kennen keinen Bismarck," gab 
ein orthodox - partikularistischer Hofbeamter 
zur Antwort auf eine die Angelegenheit be­
rührende Frage. Man scheint in Greiz 
allzu früh vergessen zu haben, daß im Herbst 
1866 die ganze Greizer „Souveränität" 
lediglich — von Bismarcks Gnaden war.

— Ein Versuchsschießen mit einem neuen 
Jnfanteriegewehr fand, wie mehreren 
Blättern geschrieben wird, am Mittwoch auf 
dem Tegeler Schießplatz durch Offiziere der 
Spandauer Gewehrprüfungskommission statt. 
Die in Aussicht genommene Zukunftswaffe 
der deutschen Armee soll ein noch geringeres

Mein gescheiter Neffe.
Von Ei se von Bucholtz.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

>> Heute ist der Examentag meines Nester 
»ntz, und der gleiche Stolz, den ich frühe, 
on dem Gedanken an ihn empfunden habe 

" "  eine Zeit lang einer anderen, häß- 
der Eifersucht, gewichen war 

ersuut wieder mein Herz.
r-1„ ilhr sollte die Prüfung beendei

mich, nach Hause zu ge-
Korb mfi C b o ^ ^  ^sorglich einen großer 
n-»-n bestellt hatte, um der

° . , . L L L
Sie gab keine Antwort. Ich s E e  fi< 

naher ins Auge. Großer Gott  ̂ wie iak 
meine Schwester aus! Ih r  volles'Haar aw 
Äsen strammen, glatten Scheiteln ' de,
Genius der Akkurateste sonst zu Walter 
schien, war durch eine unsichtbare, sträubend« 
Macht in eine blonde Wildniß verwandeli 
Worden, was ihr ein gewisses martialisches 
Aussehen verlieh. Den Augen entströmten 
Thränen, die sie durch ein Tuch zu trocknen 
suchte, dem man aber die- unzureichende Be- 
sähigung für diese Aufgabe sofort ansah 
Hier war ein Unglück geschehen, das 
war klar.

„Was ist vorgefallen?" rief ich angster­
füllt. „Fritz - ? «

S ie  nickte.
„Um Gotteswillen, wo ist er?"
Stum m  deutete sie m it der Hand nach 

feinem Zimmer.

„Ich stürzte darauf los. Da lag eine 
regungslose Gestalt über den Tisch gebeugt, 
stumm und blaß. Der Athem drohte mir 
zu versagen. „Fritz!"

Keine Antwort.
Ich befühlte ihn. Gott sei Dank, noch 

lebte er. Ich tastete weiter. „Auch nichts 
gebrochen!" konnte ich feststellen. »Fritz, 
rede doch!" Ich schüttelte ihn. „Kannst 
Du mich verstehen, kannst Du reden, so sage 
mir, was Dir fehlt!"

Langsam hob er den bleichen Kopf. Er 
setzte zum Sprechen an, die Stimme ver­
sagte ihm, endlich drang es im Grabestone 
aus seinem Munde: „Ich bin — durchs 
Examen gefallen!"

„Fritz, Du! Du!" Ich lachte, lachte so 
laut und herzlich, wie ich nicht mehr gelacht 
habe seit — einiger Zeit. „Gott sei Dank, 
daß es weiter nichts ist!"

Fritz sah mich an, so vorwurfsvoll, wie 
ein Verbrecher, den man auf seinem letzten 
Gange zur Richtstätte verspottet. „Onkel, 
wie kannst Du nur darüber lachen!"

„Lieber Fritz," entgegnete ich vergnügt, 
„Du hast mir lange keine solche Freude be­
reitet, wie mit dieser Nachricht!"

„Aber Onkel!"
„Wirklich, Fritz! Was schadet es, daß 

noch einmal eine schriftliche Arbeit 
machen und das vernachlässigte Studium 
nachholen mußt. Es mag langweilig sein, 
aber Du bist jung genug, die versäumte 
Zert zu verschmerzen. Bei einer nochmaligen 
Prüfung wirst Du nicht durchfallen, denn 
daß Dich Deine Gaben befähigen, das 
Examen glänzend zu bestehen, wenn Du

Dich genügend darauf vorbereitest, davon 
bist Du doch ebenso überzeugt, wie ich."

„Ich weiß nicht, Onkel," erwiderte er 
trübe, „ich habe den Glauben an meine 
Fähigkeiten verloren!"

Ich frohlockte. „Siehst Du, lieber Fritz, 
dieser Ausspruch aus Deinem Munde ist 
nicht zu schwer erkauft mit dem verunglück­
ten Examen. Du bist begabt, hast aber den 
großen Fehler besessen, diese Gaben zu über­
schätzen. Du hast Dich so in das Bewußt­
sein Deiner Vollkommenheit versenkt, daß 
Dir die Erkenntniß des Gegentheiles 
schmerzhaft sein mutz. Aber sie ist Dir ge­
sund. Der Glaube an die eigene Unfehlbar­
keit ist ein Aberglaube, und es ist gut, daß 
Du dies heute einsehen lernst. Und nun, 
lieber Junge, den Kopf hoch! Ich kenne 
drei Minister, die ohne Nachtheil durchs 
Examen gefallen sind. Wir wollen hoffen, 
daß Dein heutiges Mißgeschick den gleichen 
Erfolg haben werde. Komm', trinke Dir 
wieder frischen Lebensmuth an dem Sekt, 
den ich allerdings zu einem anderen Zweck 
herbestellt habe. Stoßen wir an auf die 
künftige Exzellenz!"

Widerstrebend — der Gedanke an seinen 
Mißerfolg übte eine entschieden antisektische 
Wirkung an ihm aus — griff Fritz nach 
dem Glase, um mir nur nippend Bescheid 
zu thun. Er seufzte. „Du kannst mich 
nicht verstehen, Onkel!" sagte er leise.

Und doch verstand ich ihn genau. Ich 
wußte, was seiner stolzen, selbstbewußten 
Natur diese Demüthigung bedeutete, konnte 
lebhaft nachempfinden, wie tief die Wunde 
war, die sie seinem Ehrgeize schlug, aber ich 
wußte, daß sie ihm dienlich war.

Trudchen sah in dem Unglück ihres 
Sohnes, wie sie es nannte, nur eine
Chikane der prüfenden Herren. „Es war 
die pure Mißgunst der Examinatoren," er­
klärte sie energisch, „sie ärgern sich, daß 
ihnen ein so junger Mensch, wie Fritz, 
überlegen ist und wollten ihm seine Ab­
hängigkeit von ihnen fühlbar machen. Es 
war gewiß nicht Vortheilhaft für Fritz, daß 
er vorher den Doktor gemacht ha t ; ach, 
hätte ich ihn nur davon abgeredet!" — 
Sie vergaß, daß sie vorher überhaupt nichts 
von seiner Absicht gewußt hatte.

Aber jetzt konnte ich Fritz bewundern. 
Er nahm die Prüfungs - Kommission in 
Schutz und schonte sich selbst garnicht, ex 
ging sogar in seinen Anklagen gegen sich so 
weit, daß ich Einspruch erhob.

„Onkel Heinrich!" sagte er, als er später 
mit mir allein war. „Ich glaube, der Ge­
danke an Lisa war es, der mich in der 
letzten Zeit von meinen Arbeiten abge­
zogen h a t!"

Trotz aller vorhergegangenen Kämpfe be­
durfte ich doch einer Pause, um mich zu 
sammeln, ehe ich mit ziemlich sicherer 
Stimme antworten konnte: „Das glaube
ich wohl, aber der Gedanke an sie wird Dir 
auch erneuten Muth verleihen, mit
besserem Erfolge ein neues Examen zu 
machen!"

„Nein, Onkel," erwiderte er, „das ist 
vorbei, und der Gedanke, daß es so ist, ist 
mir nach der heutigen großen Enttäuschung 
nicht mehr so schmerzlich, wie früher. In  
der letzten Zeit habe ich deutlich empfunden: 
Lisas Gefühle für mich sind rein freund-



K aliber haben, a ls  das jetzige G ew ehr, 
M od ell 1 8 8 8 ;  sie soll bei erhöhter R asanz  
und verm ehrter Durchschlagskraft für w eitere  
Entfernungen a ls  jetzt verw endbar sein. D ie  
P roben  seien auf Distanzen von über 2000  
M eter  m it E rfo lg  ausgedehnt worden.

—  I m  M inisterium  des In n e r n  w ird  
jetzt, w ie der Brandinspektor K ram eyer- 
M erseburg auf dem am 14. d. M ts . zu 
N euhaldcnsleben  stattgehabten F eu erw ehrver­
bandstage m itgetheilt hat, eine N euordnung  
der W ahlverhältnisse für die Feuerw ehren  
geplant. Danach soll für jede P ro v in z  
ein staatlicher Feuerlösch-Jnspektor angestellt 
werden.

—  Dem  „Frank. Kur." w ird au s S t u t t ­
gart m itgetheilt, der Geh. K om m erzienrath  
Körner, In h a b er  der Kotta'schen Buchhand­
lung, habe m it den Erben des Fürsten B i s ­
marck die letzten V ereinbarungen  über die 
A rt und W eise, sowie den Zeitpunkt des E r­
scheinens der Bismarck'schen Denkwürdigkeiten  
getroffen. E s  soll zunächst eine A uflage von  
2 0 0 0 0 0  Exem plaren hergestellt werden und 
das Werk gleichzeitig in mehreren Sprachen  
erscheinen.

E lf M illion en  Ueberschuß hat die 
B er lin er  Stadthauptkasse im abgelaufenen  
F inanzjahre erzielt. I m  J a h re  1 8 9 6 /9 7  be­
trug  der Ueberschuß 8 M illio n en . Jetzt 
werden hoffentlich die M itte l vorhanden sein, 
um den Lehrern auskömmliche G ehälter zu 
gew ähren und die zahlreichen H ilfsa rb eiter  
der städtischen V erw altu n g  fest anzustellen. 
Freilich sind auch manche M eh rau sg ab en  in 
S ich t. S o  z. B . verlangen  v iele V ororte, 
die von B erlin ern  bevölkert w erden, nam ­
hafte Zuschüsse zu den auf ihnen lastenden  
Schul- und Armenpflegekosten. F erner sind 
zahlreiche Brücken, deren geringe S p a n n ­
w eite die Sch ifffahrt hem m t und gefährdet, 
um zubauen u. s. w . A llein  demgegenüber 
eröffnen sich der S ta d t  auch w ieder reiche 
neue E innahm equellen , da der M ag istra t und 
die V erkehrsdeputation sich dafür ausgesprochen  
haben, eine A nzahl neuer elektrischer S tr a ß e n ­
bahnen in R eg ie zu bauen und den B etrieb  
derselben zu verpachten.

—  D em  V erbände der deutschen Klem pner- 
innungen in Leipzig sind die K orp oration s­
rechte ertheilt w orden.

—  Eine B er lin er  F irm a  sandte m it G e­
nehm igung der amerikanischen R eg ieru n g  für 
die V erw undeten und Kranken in der am erika­
nischen Arm ee 1 0 0 0 0  Flaschen natürlichen  
M ineralw assers nach Am erika.

—  F ü r die Fürstenthüm er Waldeck und  
P yrm on t w ird vom 1. Oktober ab b is  auf 
w eiteres für die G eflügelcholera die A nzeige­
pflicht eingeführt.

—  D em  „V orw ärts"  zufolge findet der 
diesjährige sozialdemokratische P a r te ita g  am  
3. Oktober und die folgenden T a ge in S t u t t ­
gart statt.

Schw erin, 19. August. I n  der heutigen  
V ersam m lung des 7. deutschen Fischereitages  
sprach H err Professor Hofer-M ünchen über 
seine Entdeckung der Ursache der Krebspest. 
I n  den meisten F ä llen  scheine ein B akterium , 
d as von Professor H ofer baotsrium  x estis  
ataei genannt ist, der K rankheitserreger zu 
sein. D ieses B akterium  sei für den M enschen  
ungefährlich; die Ursache des häufigen V o r­
kommens des P ilz e s  sei die durch Abwässer

industrieller A nlagen  mehr zunehmende V er­
unrein igung der Gewässer. D a s  Aussetzen 
der Krebse solle nur in reinen Gewässern  
vorgenom m en w erden.

Hamburg, 19. August. D ie  H am burg- 
Am erika-Linie nahm im vollen U m fange den 
Postdam pferverkehr zwischen H am burg und 
Kuba wieder auf. D er  D am pfer „C roatia"  
geht morgen N achm ittag nach H avanna ab.

F lensburg, 19. August. Oberbürgerm eister  
G eheim rath T oosb u y , M itg lied  des H erren­
hauses, hat a u s Gesundheitsrücksichten seine 
Entlassung eingereicht.

M ain z , 19. August. D ie  S ta d t  ist in 
E rw artu n g  des Kaiserbesuches a u fs prächtigste 
geschmückt. N am entlich gew ährt das R h ein ­
ufer m it seinen reichbeflaggten Schiffen einen  
im posanten Eindruck. D ie  Feststim m ung  
macht sich schon heute in den S tra ß en , die 
von zahlreichen Frem den belebt sind, lebhaft 
bemerkbar. D er  Glanzpunkt des K aisertages  
verspricht die H uld igung am Gutenbergdenk­
m al, angesichts des herrlich geschmückten alten  
D o m es, zu werden.

Spanien und Amerika.
D ie „W estminster G azette" bringt einige  

zutreffende und doch auch spitzige R andbe­
merkungen zur neuesten P hase des spanisch­
amerikanischen S tr e ite s . S ie  schreibt: „D ie  
H altung der verschiedenen P a r te ien  am Ende 
des K rieges ist gew iß e tw a s paradox. Kurz 
m ag sie w ie fo lg t zusam m engefaßt w erden: 
Kubanische In su rg en ten : M urrende F ein d ­
seligkeit gegen die V erein ig ten  S ta a te n ;  
S p a n ier  auf K u b a: Wünschen E in verle ibu n g  
in die V erein ig ten  S t a a t e n ; S p a n ie r  in 
S p a n ie n : Apathisch und geneigt, den V erlust 
der K olonien  a ls  „verhüllten S egen "  zu be­
trachten; V erein igte S ta a te n :  R a th lo s , w a s  
sie jetzt thun sollen. D a s  seltsamste dabei, 
freilich in gewisser W eise natürlichste, ist, 
daß die kubanischen In su rg en ten , um deren 
B efreiun g  w illen  die Am erikaner den K rieg  
unternahm en, am Ende des K rieges ihnen  
am feindlichsten gegenübertreten, w ährend  
die S p a n ie r  auf Kuba es vorziehen, von den 
V erein igten  S ta a te n  regiert zu werden. F r e i­
lich entsteht im m er dieselbe Enttäuschung be­
züglich irgend welcher Aufständischen, welche 
einen B efre iun gsk rieg  provoziren."

Ueber die nächsten Absichten der Am erikaner 
betreffs ihrer S te llu n g  in M a n ila  g iebt eine 
Depesche des G eneral-A djutanten  C orbin an 
G eneral M e rr itt  einen W ink. E r schreibt: 
D a  die V erein ig ten  S ta a te n  im Besitze der 
S ta d t , der B a i und des H afen s von M a n ila  
sind, müssen sie den Platz halten  und Personen  
und E igenthum  in dem von ihren Land- und 
Seestreitkräften  besetzten G ebiete schützen. 
D ie Aufständischen und alle anderen müssen 
die m ilitärische Besetzung, die A u tor itä t der 
V erein ig ten  S ta a te n , sowie die E instellung  
der Feindseligkeiten anerkennen. D er  P rä s i­
dent erm ächtigt S ie ,  alle M aßnahm en, die 
S ie  in dieser Hinsicht für nöth ig  halten , zu 
treffen. A lle P erson en , die sich dem Gesetze 
unterw erfen, sind gleichm äßig zu behandeln.

Provinzialnachrichten.
Lautenburg. 17. August. (Ertrunken.) Gestern 

Nachmittag ertrank beim Baden im Welleflusse 
ein fünfzehnjähriger Barbierlehrling, der Sohn 
des hiesigen Schneidermeisters Herrn Dombrowski.

Christburg, 18. August. (Das Verbot des Gänse- 
treibens), welches s. Zt. bei den Händlern so viel 
Staub aufwirbelte, ist zu einer wahren Gold­
quelle für die Händler geworden; sie lachen sich 
jetzt ins Fäustchen. Die Einkaufspreise sind billig, 
die Verkaufspreise theuer. Während früher nach 
dem Ausladen der Gänse der Händler die Mar- 
tinsvögel in drei bis vier Heerden theilte und 
durch seine Leute hausirend von Dorf zu Dorf 
ins Land schickte, wickelt sich jetzt das Geschäft 
glatt ab. Der Händler macht in der Zeitung be­
kannt. auf welcher Station er mit Gänsen ein­
trifft, und nun fahren die Besitzer wie toll zum 
Verkauf. Es giebt dort nur eine Frage: „wie 
viel wollen Sie?" und das Geschäft ist gemacht. 
Ob jung, ob alt, ob groß, ob klein, ob lahm, ob 
matt, ob krank, ob flügellahm: nach nichts wird 
gesehen, alles sofort aus dem Eisenbahnwagen 
verkauft. Bei dem letzten Gänsemarkt auf dem 
hiesigen Bahnhöfe mußten viele Besitzer unbe­
friedigt nach Hause zurückkehren, da die Gänse 
nicht zureichten. I n  drei Stunden waren 1200 
Gänse glatt verkauft.

Koni-, 18. August. (Eine Gedächtnißfeier für 
den Fürsten Bismarck) fand heute Abend auf Ver­
anlassung des Magistrats im Hotel Geccelli statt. 
Es betheiligten sich an derselben u. a. der Krieger- 
verein, die Schützengilde. der Männer-Gesang- 
verein, der Männer-Turnverein. die Innungen
u. s. w. Zunächst sprach Herr Buchhändler Dupont 
Wildenbruch's ergreifendes Gedicht „Bismarck ist 
todt". Die Gedächtnißrede hielt Herr Landrath
v. Zedlitz. Herr Landgerichtspräsident Herrmann 
brachte nach einer kurzen Ansprache ein Kaiser- 
hoch aus. Am Schlüsse fand eine Sammlung 
von Beiträgen für ein hier zu errichtendes Bis- 
marck-Denkmal statt. Sie ergab den Betrag von 
117 Mk. Die hiesige Musikkapelle und der Männer- 
Gesangverein hatten die Feier durch paffende Ein­
lagen verschönt.

Rosenbcrg, 18. August. (Ertrunken.) Gestern 
ertrank im Stadtsee die dreizehnjährige Tochter 
des Schuhmachers Kaminski. Das Mädchen, das 
schon seit mehreren Jahren an epileptischen 
Krämpfen litt, war allein baden gegangen, hatte 
im Wasser die Krämpfe bekommen und konnte, 
obwohl Leute in der Nähe waren und das 
Mädchen beobachteten, erst als Leiche heraus­
gezogen werden.

Dt. Eylau, 18. August. (Ertrunken.) Beim 
Baden im Geserichsee ertrank gestern der des 
Schwimmens unkundige Pferdeknecht August Kühl 
aus Schönhof. Obwohl drei Mitbadende, sowie 
andere Leute Hilfe zu bringen suchten, war solche 
nicht möglich.

Dirschau, 18. August. (Die Jahresversammlung 
des Verbandes nordostdeutscher kaufmännischer 
Vereine) wird auf Anregung des Vorstandes des 
hiesigen Kaufmännischen Vereins in diesem Jahre 
am Sonntag den 11. September m Dirschau. und 
zwar im Schiitzenhause. abgehalten werden.

Danzig, 18. August: (Beschreibung und Dar­
stellung des Weichselstromes.) Eine künstlerische, 
bildlich und schriftstellerisch behandelte Darstellung 
unseres preußischen Weichselstromes mit seinen 
landschaftlichen Schönheiten liegt schon seit 
Jahren in der Absicht des Herrn Oberpräsidenten 
von Goßler. Dieser Gedanke dürfte in nächster 
Zeit greifbare Gestalt annehmen. Einige Ge­
lehrte. Künstler und Schriftsteller, darunter P ro ­
fessor Dr. Conwentz. die Danziger Maler P ro­
fessor Strhowski und Männchen. Herr Görke aus 
Berlin, der Vorsitzende des Vereins deutscher 
Amateur-Photographen, Professor Ludwig Pretsch 
aus Berlin und andere fuhren gestern zu diesem 
Zwecke auf einem Regierungsdampfer weichsel- 
aufwärts, um die nothwendigen Vorstudien. 
Skizzen u. s. w. an Ort und Stelle zu machen. 
Herr von Goßler hat es übernommen, die Herren 
auf dem ersten Theile ihrer Studienfahrt in die 
Schönheiten der Weichselgegenden gewissermaßen 
einzuführen; die ganze Fahrt konnte Herr v. G. 
nicht mitmachen.

Allenstein, 19. August. (Ein schwerer Unglucks- 
fall) ereignete sich aus dem Deuthener Exerzier­
platz. Bei der dort stattfindenden Uebung des 
Dragoner-Regiments König Albert von Sachsen 
(Ostpreuß.) Nr. 10 erhielt ein Dragoner einen 
derartigen Stich mit der Lanze in die Schläfe, 
daß der Tod nach einigen Stunden eintrat.

Nastenburg, 17. August. (Selbstmordversuch.) 
Aus Lebensüberdruß stürzte sich heute früh die

schaftlicher A rt. „Aber w eiß t D u , Onkel 
w a s  ich g la u b e : sie lieb t D ich!"

„Fritz!" schrie ich a u f, „ w as redes 
D u  da!"

„ J a , Onkel Heinrich, D ich ! E s  schiel 
m ir zuerst auch nicht g laubhaft,"  m einte e 
m it mehr F reim uth  a ls  Höflichkeit, „abe 
Lisa kam m ir wirklich bekümmert vor, al 
ich ihr D einen  Bescheid brachte, sie möcht 
nur die S itzungen zu ihrem  P o r tr ä t  ab 
brechen, da d as B ild  doch nicht ähnlic  
w ürde. Geschickt lenkte sie ost das Gespräc 
auf D ic h ; nur zuletzt, a ls  D u  fast garnich 
mehr m it ihr zusammenkamst, wurde si 
merklich w o rtk a rg er !"

D ie todte H offnung erhob w ieder ih 
H aupt, aber noch w agte  ich nicht, ihr wiede 
in s  Antlitz zu seh en ; nochm als eine Enl 
täuschung, w ie ich sie erlebt habe, w äre z 
schwer zu tragen  gewesen.

Ich trank mein v o lles  G la s  m it einer 
Zuge aus, aber der Rausch, der m ir da 
Herz verw irrte, w ar nicht dem S ek t zuzr 
schreiben. O , w äre es möglich, daß Lis 
dennoch —  Doch still, D u  hochklopfende

D u  wirklich noch einm al s 
thöricht fern, zu h o ffen ?

*  * *

Fritz ist ein P rach tju n ge! Ich  habe e 
^5 ! M it  welcher edelm üthige

"  " " 0 -" °" °" » ' d ° s  Lil
 ̂ eilte ich, a ls  di

passende Z eit gekommen w a r, nach der Par!
ich durch den G arten  zu de 

Brunnschen W ohnung schritt, leuchtete m! 
ein Helles Kleid entgegen. G o tt sei D an  
d as w ar Lisa. Ich  stürzte auf sie zu ; i(

e tw a s  blasses Gesichtchen w urde bei m einem  
Anblick ganz roth, —  w a r d as ein Zeichen 
von Freude, Ueberraschung oder —  Liebe. 
W enn ich mich täuschte? W e n n ?  —  G e­
w a ltig e s  Herzklopfen ließ m ir den A u gen­
blick der Aussprache, den ich m ir vorher so 
reizvoll au sg em alt hatte, plötzlich e tw a s  pein­
lich erscheinen.

„A llein , F räu le in  L isa?"  fragte ich, in ­
dem ich, um vor unberufenen Lauschern sicher 
zu sein, um herspähte.

„Ja ,"  sagte sie, indem sie M ien e machte, 
fortzueilen , „aber ich werde gleich M am a  
r u fe n !"

„U m s H im m elsw illen  nicht, F räu lein  
Lisa," rief ich und ergriff ihre H and. „Ich  
habe nothw endig a llein  m it I h n e n  zu red en , 
F rä u le in  L is a ; es  hat m ir schon lange auf 
dem Herzen gelegen. —  Ich  w eiß  nicht, ob 
S ie  es schon gemerkt haben. —  S ie  müssen 
es schon gemerkt haben, daß ich —  F räu le in  
Lisa —  ich w eiß nicht —  ich g laube —  ich 
—  S ie"  — . Im m e r  verw orrener wurde 
m eine S atzb ild un g , im m er verw irrter meine 
R edew endungen. Ich  habe in m einem  Leben  
schon v ie l Reden gehalten  und gew iß  oft 
recht w en ig  gut gesprochen, aber ich bin über­
zeugt, daß ich noch nie so schlecht gesprochen 
habe, w ie in diesem Augenblick. A ber zu 
m einer G enugthuung kann ich behaupten, 
daß L isas A ufregung m eine stylistischen 
Schrecklichkeiten en tgangen  sind, da sie sich, 
w ie sie m ir später auf m ein vorsichtiges 
Forschen gestanden hat, auf den W ort­
lau t m einer Aussprache nicht mehr besinnen  
konnte.

Und d as kann ich auch nicht mehr. W a s  
ich gesagt habe, w a s  der wörtliche I n h a lt

m einer R ede gewesen ist, ich w eiß es nicht, 
nur das w eiß  ich, druckreif w ar sie nicht. 
Aber d as w a r  auch nicht nöth ig. W a s  
kümmerte mich die ganze Presse der W elt, 
hatte ich doch m ein eigenes P reß verfah ren , 
und d as brachte ich in A nw endung, indem  
ich m eine Lippen auf das glühende Gesicht­
chen drückte.

A ber da kam plötzlich Leben in die still 
und befangen vor m ir stehende G estalt, 
helle G lu t auf den W angen  w andte sie 
sich ab.

„Lisa," rief ich erschreckt, „liebst D u  mich 
n ich t?"

S ie  nickte scheu und doch m it glückseligem  
Lächeln und sah mich an —  w ie nüchtern 
das k lin gt, w ie  nichtssagend und —  
welch' eine W elt voll Poesie lag  in  diesem  
Blick.

„Herr Lanken," begann sie zaghaft.
„Heinrich," verbesserte ich.
„Heinrich," sagte sie leise," so leise, daß 

ich m ein O hr dicht an ihren M u nd  legen  
mußte, um sie zu verstehen, „ich liebe Dich 
und habe Dich gern gehabt, seit —  
seit ich S ie  zum ersten M a le  w iedersah —"

„Aber L is a !"
„Dich," verbesserte sie sich. Und a ls  ich 

sie jauchzend w ieder und w ieder umschloß 
und dazwischen nur im m er r ie f:  „Ich
kann es nicht glauben," da griff sie 
lachend in die Tasche, um einen B r ie f her­
vorzuholen.

„D u  U n gläu b iger, hier ist der B e w e is . 
Ich hatte ganz bestimmt versprochen —  aber 
—  ich habe ihn doch nicht abgeschickt, da ich 
mich schämte. H ier ist er!"

(Schluß  folgt.)

79 jährige Schneiderfrau Wirsbinna in den Ober- 
teich. Sie wurde aber noch rechtzeitig von einem 
Gestütswärter aus dem Wasser geholt. Die 
Wiederbelebungsversuche des Arztes an der be­
sinnungslosen Frau waren von Erfolg. .

Bischofswerder, 18. August. (Acethlen-Beleuch- 
tung) beabsichtigt unsere Stadt in nächster Zen 
einzuführen.

Neutomischel. 18. August. (Die diesjährige 
Hopfenernte) wird eine Mißernte werden; daran 
ist nicht mehr zu zweifeln. Man hatte noch vor 
wenigen Wochen geglaubt, daß beständiges heißes 
Wetter viel wieder gut machen würde. Leider 
kam die für die Entwickelung der Pflanze norm 
wendige Witterung zu spät. Die vom Hopfenbau­
verein veranstalteten Umfragen bezüglich des zu 
erwartenden Ernteergebnisses haben ein äußerst 
ungünstiges Resultat ergeben.

Wormditt, 18. August. (Ertrunken.) Während 
der Arbeiter Pilgermann in der Ziegelei b« 
Schwartinski beschäftigt war, gingen seine zwei 
gleichalten, achtjährigen Söhne August und Franz 
nach dem nahe gelegenen Oberteich, um zu baden- 
Da der Teich sehr tief und sprindig ist, und da 
niemand zugegen war. mußten die beiden Knaben 
ertrinken.

Schutt-, 18. August. (Verschiedenes.) Der 
Gesangverein „Sängerrunde" verband gestern um 
der Uebungsstunde eine Bismarck - T ra u e r fE  
Die Anwesenden sangen zunächst „Dort unten m 
Friede". Lehrer Strössenreuter entwarf dann erst 
kurzes Lebensbild des Dahingeschiedenen. Du 
Gedächtnißrede endete mit einem Hoch auf da» 
Vaterland. Es wurden hierauf noch mehrere 
patriotische Lieder gesungen und Bismarck-GedichC 
vorgetragen. — I n  der Weichsel ist gestern benst 
Baden in der Gegend von Langenau der einige 
20 Jah r alte Sohn des Besitzers Bey aus SteM- 
dorf ertrunken. Die Leiche hat man noch mast 
finden können. — Am Sonntag unternimmt der 
Männergesangverein einen Ausflug nach Scharnam 
(Abmarsch nachmittags 3 Uhr vom Vereinslokan 
aus.) Bei ungünstiger Witterung unterbleibt der 
Ausflug und es findet statt dessen Konzert und 
Tanzkränzchen im Vereinslokale statt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 21. August 1838, vor 60 

Jahren, starb zu Berlin der Dichter A d a l b e r r  
v o n  C h a m i s s o ,  der von Geburt Franzost' 
seiner Sprache und Gesinnungsart nach aber em 
Deutscher war. Er ist Verfasser des weltbe­
rühmten Märchens „Peter Schlemihl", vieler 
Balladen, Romanzen und anderer Gedichte. 3 , 
der berühmten Erzählung: „Salas p Gourez 
wurde er durch seine dreijährige Reise um d>e 
Welt angeregt. Chamisso erblickte am 30. Januar 
1781 auf Schloß Bancourt in der Champagne da» 
Licht der Welt.

Am 22. August 1864, vor 34 Jahren, kam da» 
humane Werk der G e n f e r  K o n v e n t i o n  E  
allgemeinen völkerrechtlichen Geltung, wonach all« 
zur Wartung und Heilung der Kranken not- 
wendigen Personen unter den Schutz des Völker­
rechts gestellt und gegen die Wirkung des Krieges 
gesichert sein sollen. Aeußeres Abzeichen: Rothe« 
Kreuz auf weißem Grunde.

. Tboru. 20. August. D ie Abzeichen. n>el>H
der Kaiser den Fahnenträgern verliehen hat. st»" 
den Truppentheilen bereits zugegangen. Bei der 
heutigen Besichtigung der hiesigen Infanterie- 
Regimenter von Borcke und von der Marwch 
durch den kommandirenden General Exzellenz 
von Lentze wurden sie von den Fahnenträgern 
beider Regimenter getragen. Die Abzeichen v« 
stehen in einem halbmondförmigen blanken Brust­
schilde, auf dem sich zwei kreuzweise übereinander 
gelegte Fahnen und darunter die Buchstaben ^ 
und R befinden, sowie in einem am rechten Ober 
ärmel befestigten bronzenen Eichen- und Lorbeer 
kränz, der zwei gekreuzte bronzene Fahnen n»> 
schließt. . . . .

— ( A u s h ä n d i g u n g  d e r  K a i s e r  Wm'
H e l m - E r i n n e r u n g s m e d a i l l e . )  I n  der 
heutigen Nummer des „Kreisblatt" erläßt de( 
königliche Landrath folgende Bekanntmachung: 
Diejenigen Veteranen, welche bis zum 1. AprO 
Anträge auf Verleihung der Kaiser WilhelM- 
Erinnerungsmedaillen hier gestellt haben, können 
dieselben rn meinem Bureau während der Dienst 
stunden m Empfang nehmen. ,

— (D ie d i e s j ä h r i g e n  Herb st Manöver  
des  17. Ar me e k o r p s )  werden sich nach den 
nunmehr ergangenen Manöverbestimmungen wst 
folgt abwickeln: 1. Die viertägigen Brigade­
manöver finden in den einzelnen Brigaden in der 
Zelt vom 2 .-9 . September statt und zwar fm 
die 69. Infanterie - Brigade im Kreise Schur» 
südlich des Schwarzwaffers. für die 70. Infanterie- 
Brigade im Kreise Thorn und im südlichen Theug 
des Kreises Culm. für die 71. Infanterie-Brigade 
in den Kreisen Neustadt und Putzig, für die A  
Infanterie-Brigade in dem Kreise Danziger Höbe 
und einem Theile des Kreises Dirschau und für 
die 87. Infanterie-Brigade im Kreise Schweb 
nördlich des Schwarzwassers. Hieran schließest 
sich dann die sechstägigen DivisionS-Manöver a»- 
welche für die 35. Division im Kreise Schwetz um 
für die 36. Division in den Kreisen Neustadt und 
Karthaus stattfinden. Diese Manöver werden be> 
der 35. Division am 14. und bei der 36. Divisioll 
am 17. September ihr Ende erreichen, worauf kst> 
den Infanterie-Truppen am nächsten Tage du 
Entlassung der Reservisten erfolgt. Die Entlassung 
der Reservisten der Kavallerie und der Artillerst 
wird erst einige Tage später erfolgen, jedo« 
ist der 30. September der späteste Entlassungs­
termin.

— ( W e i c h s e l r e g u l i r u n g . )  Aus KrakcM' 
19. August, wird berichtet: Seit einigen Tagen hall 
hier die reguläre Kommission für die Weichst 
und den Sanfluß, welche aus Vertretern der öster­
reichischen und russischen Regierung besteht, Be­
rathungen ab.

— (Zu d en  H e r b  st Üb u n g e n )  enthält da« 
„Kreisblatt" folgende Bekanntmachung des könig­
lichen Landraths: I n  den letzten Jahren sind ist 
Manövergelände vielfach Ackerstücke mit Wiepest 
versehen worden, auf welchen Schaden nicht ge­
macht werden konnte. Da ein solches Verfahrest 
leicht dazu führt, daß die Wiepen von den TruppE 
nicht mehr gehörig beachtet werden, so weise ist 
die Guts- und Gemeindevorstände an, nur solch- 
Felder mit Wiepen zu versehen, die thatsächlm 
nicht ohne Schaden betreten werden können. .,

— ( E i n  W a s s e r l e i t u n g s v e n t i l ) ,  oll 
dessen Hilfe das Steigrohr und alle dem Fror 
ausgesetzten Rohre entleert werden können, sodm 
ein Einfrieren der Wasserleitung ausgeschlossen ist
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dienende Pumpanlagen. Durch eine 
.buchse wrrd em kurzes Rohr in das Ventil- 

^Ä?u>e emgefuhrt. welches unten in einem Bunde 
d 'M  und oben mit emem r-Stück abschließt, in 
sch,.̂ " ^)bttliche Ausmundung ein Hahn einge- 
aennn»! lst, wahrend rn der Verlängerung des 

Rohres em Gestänge weiter geführt 
Vom unteren Raume des Ventilgehäuses 
das Stergleitungsrohr ab. Soll nun der 

wirk -Ang Waffer entnommen werden, so 
fi»k?!^"Etels eines Hebels das am Gestänge be- 
iiawÄ^E Rohr herabgedrückt; dieses setzt sich zu- 

"nen mit dem Ventilkegel verbundenen 
8ia v.Er und drückt mit diesem den Kegel vom 
da^ w ' Wodurch das Waffer freien Zutritt in 
leir,.» "klgehäuse erhält und durch das Steig- 

an seinen Bestimmungsort geführt 
Wird der Hebel losgelassen, so geht das 

nr>̂ > "AE infolge seiner Gegenbelastung soweit 
' V  oben. als es der Bund des kurzen Rohres 
dier-.«bt. und dadurch, daß der Ventilzhlinder 

Rohre nicht ganz gut folgen kann, wird 
rnk» ^"schenraum geschaffen, sodaß das im Steig- 
« V  befindliche Waffer ungehindert durch dieses 
»>> E. und den Lahn entweichen kann. Ferner ist 

" diesem Ventil noch eine Anordnung getroffen. 
M e l s  welcher ein Abstellen oder Oeffne» des 
^önlicht^w" d ^ ^  ^^Eb^^En Stockwerk aus er-

„„77 (Di e  „ G a z e t a  To  r u ö s k a " )  hat das 
^Molgende Schreiben erhalten: „An die Re­
in, M  der „Gazeta Torrmska" hier- I n  Nummer 

Ih re r Zeitung vom 19. Ju li  er. haben Sie 
unter der Spitzmarke „Bravo. Serr Spitz" einen 
„ uriatz gebracht, der auch die Interessen des hiesi- 
»kil Landwehrvereins berührt. Nach dieser Rich- 
kuig enthält derselbe einige thatsächliche Unrich- 
„ 4'eiten. Ich ersuche daher ergebenst dem Preß- 
tzeietzc gemäß folgende Berichtigung in obige 
AEltung aufzunehmen: 1. Der Vorstand des Land- 
wehrvereins hat nicht an „verschiedene" Mit- 
Klieder des Vereins „Sokol" die Aufforderung ge­
ruhtet. entweder aus diesem polnischen Verein 
"der aus dem Landwehrverein auszutreten, sondern 
uur an den Vorsitzenden des Vereins „Sokol" 
«aufmann Tomaszewski hier. 2. Diese Aufforde­
rung ist ergangen nicht infolge der in Ih re r 
okltung erwähnten patriotischen Rede des Herrn 
^enerallicutenant z. D., Exzellenz Spitz, sondern 
Wert das preuß. Ministerium des Innern  dem 
Aorsiande des Deutschen Kriegerbundes am 31. 
Mai er. den Bescheid hat zugehen lassen, „daß 
Knegervereinsmitglieder. welche nach Aufklärung 
u?er die Tendenz der Sokolveceine aus diesen 
?uh.t austreten, aus den Kriegervereinen auszu- 
>chl,eßen sein werden. Thor», den 13. August 
l«98. Technau. Amtsrichter. 2. Vorsitzender des 
^andwehrvereins." Die „Gazeta Torm-ska" findet 
das Schriftstück des Schlnßpassus wegen höchst 
Meressant. weil es sich dabei herausstelle, daß 
"as preußische Ministerinm des Innern eine all­
gemeine Verordnung gegen die polnischen Turn- 
?Ereine erlassen habe. Das in Posen polnischer- 
leits herausgegebene Losungswort „Hinaus aus 
oen Kriegervereinen" habe darum seme volle Be­
rechtigung.

— ( T u r n v e r e i  n.) Das Festungs - Gouver­
nement hat dem Turnverein gestattet, seine Spiele 
aus dem Exerzierplatz vor dem Leibitscher Thore 
vorzunehmen. Da jedoch vorher für eine passende 
Unterbringung der Spielgeräthe zu sorgen ist, so 
findet die nächste Spielübung Sonntag den 21.. 
früh um 7'/, Uhr noch auf dem Turnplätze statt. 
Es handelt sich um die bedeutenden, einen großen, 
wohlgeebneten und befestigten Platz erfordern­
den Spiele Barlauf, Schlagball. Faustball und 
Fußball.
. — ( B o r  t r ag . )  I n  einer am Sonntag den 
28 August abends im Schützenhause stattfindenden 
Versammlung wird der Vorsteher des deutsch­
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes Herr W. 
«Sack-Hamburg über das Thema sprechen:

verhelfen."
— ( Da s  M o n s t r e - K o n z e r t ) ,  welches die 

Militärkapellen unserer Garnison gestern Abend 
im „Tivoli" zum Besten des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals veranstalteten, hatte erfreulicherweise 
den zahlreichsten Besuch auszuweisen, und es dürfte 
daher das Erträgniß ein gutes sein. Das Konzert, 
welches von 7 bis 11 Uhr dauerte, bot den 
erlesensten Genuß, da die Dirigenten aller Kapellen 
«  . beste Musikfolge aufgestellt hatten und die 
Kapellen m der guten Ausführung derselben mit- 
emander wetteiferten. Drei Theile wurden von 
er!-?!" q-b"?Ellen zusammen gespielt und zwar der

y Theil von den Kapellen der Regimenter 
BataiNn«"? *5. 2. Theil Kapellen des Pionier- 
Kap?lle» ^ ..""« d es Ulanen-Regiments. 3. Theil 
Kapelle v-s»* -Regimenter Nr. 61 und 176. (Die 
Nr. l i  ,^  ""f dem Schießplatz übenden Regiments 
wurde gleich mitbetheiligt). Jeder Theil 
schwer einiges aufgenommen und es hält
dnlcksvollste Tkeu°^u^ hervorzuheben. Der ein-

SN" L S M rs  Z—
von senriom das Dan g ? « » k " k  und Pauken 
ländischen Volksliedern von NÄk«««" 
Mitwirkung eines Tambour- und^Nseikee Snen« 
das schöne Tongemälde „Erinnerung mi d e Z ieas 
lahre 1870/71". großes Potpourri von Saro zum 
Vortrage. Trotz der sehr empfindlich^ MHU 
die gestern Abend nach der tropischen Sän? k-/ 
letzten Tage herrschte, hielt das Publcknm bis 
ganz zum Schlüsse des Konzerts aus und 
war unter den Zuhörern voll lebhafter Anerkennn»« 
der trefflichen Leistungen der Kapellen. Für die 
Unterstützung, die diese der Denkmalssache durch 
das schöne Konzert haben zu theil werden lassen 
gebührt ihnen der Dank der Allgemeinheit.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet im 
Ziegeleipark das zweite Sommerfell des Krieger- 
fechtvereins statt, das ein vielversprechendes P ro­
gramm bietet; der Besuch ist auch mit Rücksicht 
auf den wohlthätigen Zweck der Veranstaltungen 
des Vereins zu empfehlen. Im  Viktoriagarten 
treten morgen die Leipziger Sänger Kluge- 
Zlmmermann auf; am Montag ist der zweite und 
letzte Unterhaltungsabend der Gesellschaft. Die 
Freunde der Dresdener Volksfeste haben morgen

die Wahl zwischen der Vogelwiese im Viktoria­
garten und der im Wiener Cafe.

— ( P r o m e n a d e  n koze r t . )  Am morgigen 
Sonntage konzertirt das Musikkorps des I n ­
fanterie-Regiments von der Marwitz zur gewöhn­
lichen Zeit auf dem altstädt. Markte.

— (Den G i p f e l  geschäf t l i cher  „Ge 
r i s senhe i t " )  scheint ein Zeitschriften-Verlag in 
Berlin erklommen zu haben, von dem einem 
hiesigen Geschäftsmann eine Postkarte folgenden 
In h a lts  zuging: Deutsche Fachzeitschriften-Gesell- 
schaft, Gesellschaft mit beschränkter Haftung. „Sehr 
geehrter Herr und F r e u n d !  Schicken Sie uns 
doch I h r  Inserat zu. Bedenken Sie wohl, daß 
Ih re  Kollegen und Konkurrenten durch uns dick 
und f e t t  werden. Die Fachleute und Vereine 
im In -  und Auslande lesen unser B latt m i t G i e r  
und kaufen stramm bei unseren Inserenten. Erfolg 
sicher. Ih re  Wettbewerber, schockschwerenoth. ver­
dienen durch uns G e l d  wie S c h l a m m .  Bitte, 
geben Sie uns doch I h r  Inserat zur Probe aus 
anhängender Karte. Gratisbesprechung w o h l ­
b e l e i b t e r  Annoncen. Bei 6maliger Einrückung 
2 Gratisinserate und hoher Rabatt. Aufrichtigst 
ergeben! „Der Grundstücksverkäufer und Geschäfts- 
verpachter." Der hiesige Empfänger dieser schönen 
Postkarte benutzte die anhängende Karte für die 
Rückantwort dazu, um den Herren vom „Grund­
stücksverkäufer" folgende Zeilen zukommen zu 
lassen: „Da 'ch, schockschwerenoth, nicht dick und fett 
werden und Geld wie Schlamm verdienen, auch nicht 
haben will, daß I h r  B latt mit „Gier" gelesen wird, 
so verzichte ich auf die Jnsertion." Wenn man 
in der Redaktion des berühmten „Arizona Kicker" 
eine solche Postkarte zu lesen bekäme, würde man 
tiefgeknickt den Leitern des obigen Berliner Ver­
lages die Ueberlegenheit an „Witz"und „Originalität" 
zuerkennen.

— (Die Gl u t h i t z e )  der letzten Tage hat 
etwas nachgelassen, wahrscheinlich infolge der in 
den Nachbarprovinzen niedergegangenen Gewitter 
mit ihren bedauerlichen Begleiterscheinungen. 
Man sieht jetzt wieder frohe Menschen, welche 
freier aufathmen und erfrischt durch die kühlere, 
angenehme Temperatur freudiger ihren Berufs­
geschäften nachgehen, als dies in den letzten 
Tagen bei der unerträglichen Hitze der Fall war. 
Der heißeste Tag seit 50 Jahren war. der „Freis. 
Ztg. zufolge, der 17. August ds. J s .  Seit dem 
Jahre 1848 gab es bis jetzt einen Tag im Jahre 
1868, der eine mittlere Tagestemperatur von 
27,4 Grad Celsius hatte. Am 17. August er­
reichte die mittlere Tagestemperatur die Höhe 
von 27,7 Grad Celsius. Wir hatten somit am 
Mittwoch den Berliner Hitzrekord seit 50 Jahren 
geschlagen.

— (Die  S c h w e i n e s e u c h e )  ist unter dem 
Schweinebestande des Besitzers Ju liu s Koplin in 
Rudak ausgebrochen.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Bon der  Weichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 0,70 M tr. über 0. Windrichtung NO. 
Angekommen sind die Schiffer: Philipp Kacza- 
nowski, Marciszewski, beide mit leeren Kähnen 
von Schulitz nach Thorn; Nowakowski. leerer 
Galler von Antoniewo nach Thorn; Wntkowski, 
Dampfer „Deutschland" mit diversen Gütern, Karl 
Zurawski, August Drenikow, beide Kähne mit 
div. Gütern. Gehder. Kahn mit Salz. Mathias 
Rydlewski, Kahn mit Blech, sämmtlich von 
Danzig nach Warschau; Paul Klimkowski, 
Kahn mit Kreide, Wilhelm Schulz. Kahn mit 
Salz, Eduard Witt, Kahn mit Gerberholz. sämmt­
lich von Danzig nach Wloclawek. Abgegangen 
sind die Schiffer: Johann Kalkowski, Kahn mit 

legelsteinen von Thorn nach Wloclawek; Gustav 
eldt. Kahn mit Brettern, Geschaffen. Blei rc. 

von Thorn nach Berlin.

Podgorz, 19. August. (Landwirthschaftlicher 
Verein.) I n  der Versammlung am Mittwoch 
knüpfte sich an den letzten Vortrag des Herrn 
Thierarztes Leihen noch eine Besprechung über 
dre Impfung der Schweine gegen Rothlauf. Da 
die Impfung einfach ist und vom Laien leicht zu 
erlernen ist, soll die Landwirthschaftskammer ge­
beten werden, zum Frühjahr Herrn Leihen wieder 
hierherzusenden, um die Impfung praktisch zu 
zeigen. Herr Wanderlehrer Pfreimbtner hielt 
dann einen Vortrag über die Verwendung künst­
licher Düngemittel, in dem er ausführte, daß der 
Werth der künstlichen Düngemittel von der ratio­
nellen Anwendung abhänge. Aus der Versamm­
lung wurden verschiedene Fragen gestellt, die 
Herr Pfreimbtner beantwortete. Es traten drei 
neue Mitglieder dem Verein bei, dessen M it­
gliederzahl jetzt 45 beträgt.

Aus dem Kreise Thorn, 20. August. (Heimlich 
entfernt) hat sich der am 29. März 1885 geborene 
Schulknabe Max Kierszkowski aus Steinau am 
7. August von Hause und ist hisher nicht zurück­
gekehrt.

Sport.
B e r l in ,  19. August. Die Zwischen­

läufe für den G r o ß e n  P r e i s  von 
D e u t s c h l a n d  führten gestern die Elite 
der europäischen Flieger auf die Rennbahn 
am Kurfürstendamm. Wenn schon am 
vorigen Sonntag einigermaßen die Spreu 
vom Weizen gesondert wurde, so setzte man 
gestern die Siebung weiter fort, und die 
vier Allerbesten aus der großen Zahl, die 
am letzten Sonntag den Kampfplatz betraten, 
sind nun auserwählt, am 21. August das 
Ende unter sich auszumachen. Daß Willy 
Arend zu diesen vier gehört, entlockte schon 
gestern dem Publikum stürmische Jubelrufe, 
und der Entscheidungslauf am nächsten 
Sonntag wird dadurch erst die rechte An­
ziehungskraft für die Berliner erhalten. 
Großer Preis von Deutschland. 12 500 Mk. 
1. Zwischenlauf. 1000 Meter. Paul Bour- 
rillon (Paris) 1. R. Waschkewitsch (Moskau) 2. 
A. Rudi (München) 3. Ferner fuhr A. 
Robertson (London). Zeit: 1, 27, 4.
Bourrillon siegt leicht. 2. Zwischenlauf. 
1000 Meter. Willy Arend (Hannover) 1. 
F. Seid! (Graz) 2. L. Worin (Paris) 3. 
Ferner fuhr A. Banker (Pittburg). Zeit: 
1, 29, 4. Arend gewinnt nach einem 
kolossalen Spurt in großem Styl. 3. Zwischen­

lauf. 1000 Meter. E. Jacquelin (Paris) 1. 
L. Grogna (Lüttich) 2. A. Huber (München) 3. 
Ferner fuhr A. Heimann (Berlin). Zeit: 2,47. 
In  der letzten Runde verläßt Jacquelin 
plötzlich mit prächtigem Antritt seine 
Gegner und läuft ihnen einfach davon. 
Befähigungslauf. 1000 Meter. Wasch­
kewitsch 1. Worin 2. Grogna 3. Sehr 
schön gewonnen. — Großer Herrenfahrer- 
Preis. Ehrenpreise im Werthe von 1000 
Mark, 5000 Meter. P. Albert (Hannover) 1. 
L. Opel (Rüsselsheim) 2. E. Rahmann 
(Bremerhaven) 3. Zeit 7, 28, 4. Gewann 
schließlich ganz leicht. Tandem-Hauptfahren. 
Ehrenpreise im Werthe von 350 Mk., 3000 
Meter. P. Grave (Berlin) und Th. Wie- 
mann (Amsterdam) 1. R. Piccoli (Mai­
land) und Weimann 2. Opel und Albert 
erlitten Maschinendefekt. Zeit 4, 14, 1. 
Nach Kampf gewonnen. Entschädigungs- 
fahren. 1000 Mark. 2000 Meter. Grogna 1. 
Worin 2. Heimann 3. Ferner fuhr Rudi. 
Zeit 4, 22. Knapp gewonnen. Tandem- 
Vorgabefahren. 1609 Meter (engl. Meile). 
500 Mk. P. Mündner (Berlin) und 
C. Beckers (Pannesheide) 1. O. Breitling 
(Ludwigshafen) und G. Freudenberg(Gelsen- 
kirchen) 2. A. Robertson (London) und L. 
Weeck (Hamburg) 3. Zeit 2, 0, 1. Sehr 
sicher gewonnen.

Mannigfaltiges.
( Fünf  j u n g e  F r a n z o s e n )  machten 

vor dem Kriegerdenkmal in Gonsenheim bei 
Mainz deutschfeindliche Kundgebungen, sangen 
die Marseillaise und bespuckten das Denk­
mal: sie wurden verhaftet.

( Sc hwe r e s  Unwe t t e r . )  Aus Görlitz, 
19. August, wird gemeldet: Ein heftiges Ge­
witter hat gestern Nachmittag in der Ober­
lausitz erheblichen Schaden angerichtet. Der 
Gemeindevorsteher Oelsner in Hartmannsdorf 
wurde vom B litz g e t ö d t e t ;  ebenso mehrere 
Fremde. Der „Post" wird über das Gewitter 
noch aus Kottbus gemeldet: Ein gewaltiges 
Gewitter suchte Kottbus und Umgegend heim. 
Mehrere Personen wurden vom Blitz er­
schlagen, darunter in Kottbus Frau Büttner 
und (wie oben schon gemeldet) der Hart- 
mannsdorfer Gemeindevorsteher Oelsner. 
Zahlreiche Fabriken und Häuser wurden 
durch niedergehende Blitze und Wirbelwind 
verwüstet und in den Wäldern großer Schaden 
angerichtet.

(Die g r o ß e  Hitze.) Ueber neue Fälle 
von Hitzschlag berichten Berliner Blätter: 
Infolge der Hitze von Krämpfen befallen 
wurde in der Nacht auf Donnerstag an der 
„Kranzlerecke" ein Arbeiter Rudolph Peter. 
Er befand sich bereits auf dem Wege zu 
seiner Arbeitsstätte. Er wurde nach der 
Charitee gebracht. — Gleichfalls nach der 
Charitee mußte am Mittwoch Mittag der 
Tischlergeselle Kohlert gebracht werden, der 
in der Charlottenstraße vom Hitzschlag und 
infolge dessen von Tobsucht befallen wurde. 
— Um die gleiche Zeit wurde in der Luxus- 
Papierfabrik von Hellriegel in der Koch­
straße eine der Arbeiterinnen vom Hitz- 
schlage befallen und mußte nach der Unfall­
station gebracht werden, wo ße bis zu ihrer 
Wiederherstellung verblieb. — Endlich brach 
am Mittwoch gegen 5 Uhr nachmittags in 
der Wilhelmstraße ein unbekannter Mann, 
vom Hitzschlage getroffen, zusammen und 
wurde nach dem Krankenhause gebracht. 
Die Soldaten vom 4. Garde-Regiment, die 
auf dem Rückmarsch am Dienstag von Er­
schlaffung befallen wurden, sind alle wieder 
gesund. Von ihnen ist überhaupt keiner 
ins Lazareth gekommen. ES ist übrigens 
eine durch alte Erfahrung verbürgte That­
sache, daß die „langen Kerls" von der 
Garde weit eher bei anstrengenden Märschen 
versagen, als die kleiner gewachsenen Leute. 
Wer nur je ein Manöver mitgemacht hat, 
weiß, daß an jedem „heißen" Tage eine 
Anzahl großgewachsener Soldaten in irgend 
einem Chausseegraben liegen bleibt. — Die 
„Voss. Ztg." meldet aus Chemnitz: Vom 
Infanterie-Regiment Nr. 104 der hiesigen 
Garnison sind auf einem Marsche nach 
Limbach 46 Soldaten unter Einwirkung der 
Sonnenstrahlen erkrankt. 10 Mann wurden 
in das hiesige Lazareth gebracht. — Unter 
der großen Hitze am Mittwoch hatten in 
Berlin ganz besonders die Zugthiere zu 
leiden. Die Berliner Pferdebahn wechselte, 
um sich vor Verlusten zu schützen, ihre 
Pferde auf größeren Strecken mehrmals. 
Im  ganzen fielen innerhalb des Weich­
bildes Berlins am Sonnenstich 18 Pferde, 
von denen vier getödtet werden mußten, 
während sich die übrige» erholten. Auch 
einzelne außerordentlich widerstandsfähige 
Pferde der Feuerwehr brachen bei Ankunft 
an der Brandstelle in der Brunnenstraße in 
der Nähe der Usedomstraße zusammen. 
Ein anderer Zug der Feuerwehr leistete 
dem Pferde eines Lastwagens, welches in 
der Brunnenstrabe vom Hitzschlage getroffen 
wurde, Hilfe. Seitens der Berliner S tadt­
bahnverwaltung wurden am Mittwoch die

Dächer der Waggons vor Einrangirung in 
die Züge längere Zeit mit Wasser über­
gössen, und die Temperatur in den Jnnen- 
räumen dadurch bedeutend herabgemindert. 
Ebenso wurde auf den Stadtbahnhösen 
reichlich gesprengt und auch die Wände der 
Hallen angefeuchtet, um den Aufenthalt auf 
den Bahnhöfen dem Publikum einigermaßen 
erträglich zu machen.

( Ei s no t h . )  Große Eisnoth herrscht in­
folge der warmen Tage. In  Berlin kostet 
der Zenter Eis jetzt 1,80 Mk., während er 
zu anderen Zeiten für 50 Pfg. zu haben ist.

Neueste Nachrichten.
Stettin, 20. August. Rittergutsbesitzer 

Große aus Bresewitz bei Anklam gerieth in 
das Räderwerk einer Dampf-Dreschmaschine. 
Dem Unglücklichen wurden beide Beine zer­
quetscht. Der Tod erlöste ihn bald von 
seinem Leiden.

Wilhelmshöhe, 20. August. Der Kaiser 
ist gestern Abend 11'/, Uhr nach Mainz ab­
gereist.

Mainz, 20. August. Der Kaiser traf 
heute früh auf dem Bahnhöfe Neuthor ein 
und wurde vom Publikum begeistert empfangen. 
Der Kaiser ritt darauf in Begleitung des 
Großherzogs bis zu den Triumphbögen des 
Schloßthores, wo ihn der Oberbürgermeister 
mit einer Ansprache begrüßte, worauf der 
Kaiser in einer längeren Ansprache dankte. 
Alsdann begab der Kaiser sich nach dem 
Paradefelde, woselbst eine große Gefechtsübung 
stattfand, an die sich Parademarsch schloß. 
Der Kaiser ritt an der Spitze der Fahnen- 
kompagnie zur Stadt zurück.

Köln, 20. August. Der bisherige Land­
tagsabgeordnete für Kreuznach - Simmern, 
Geh. Reg.-Rath, Landrath a. D. Knebel 
(natlib.), ist gestern Nacht gestorben.

Rom, 19. Aug. Augenblicklich werden die 
südlichen Provinzen Italiens von furchtbaren 
Gewittern heimgesucht. Mehrere Städte 
stehen unter Wasser, eine Anzahl Häuser 
stürzte ein, 7 Personen ertranken.

Paris, 19. August. Dem „Temps" wird 
aus Paris gemeldet, aller Wahrscheinlichkeit 
nach würden die Verhandlungen zwischen den 
Vereinigten Staaten und Spanien sich sehr 
in die Länge ziehen. Die Oppositionsgruppen 
führten eine energische Kampagne zu Gunsten 
der Einberufung der Kortes; man sage, ob­
wohl Sagasta den Zusammentritt derselben 
nicht für zweckmäßig halte, sei es doch mög­
lich, daß ihre Einberufung um die Mitte des 
September erfolge.

Paris, 20. August. Aus verschiedenen 
Städten Westfrankreichs kommen Nachrichten 
über heftige Gewitter und Ueberschwemmungen. 
In  verschiedenen Gegenden sind die Felder 
vernichtet und die Straßen zerstört. I n  
Roubaix stürzte der Sturm ein Gerüst ein, 
wobei zwei Arbeiter herunterfielen, von denen 
einer sofort todt war. An anderen Orten 
wurden eine Frau und drei Kinder erschlagen. 
Die Hitze verursacht viele Sonnenstiche 
beim Militär. In  Grenoble stieg die Tempe­
ratur bis 41 Grad im Schatten. Zwei 
Soldaten vom 140. Regiment starben auf 
dem Marsche, 100 blieben krank liegen.

Paris, 20. August. Untersuchungsrichter 
Bertulus hat seine Demission eingereicht. — 
Während der Preisvertheilung in der Volks­
schule zu Malonne fing die Estrade Feuer. 
Mehrere hundert Kinder stürzten in wilder 
Panik dem Ausgange zu, wobei zahlreiche 
Verletzungen eintraten. Das Feuer wurde 
rasch gelöscht.

Paris, 20. August. Der „New-Herald" 
meldet aus Gibraltar unter Vorbehalt, daß 
der frühere Generalgouverneur derPhilippinen 
Primos ermordet sei.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
20. Aug. 19.Aua.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Konsols 3'/. °/° . 
Preußische Konsols 3'/. V° . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,V, 
Westpr. Pfandbr. 3Vgneul. U. 
Wcstpr.Pfandbr.3'/,°/o .  .
Posener Pfandbriefe 3' ,°/, .„ 4 0/̂
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/» 
Türk. 1"/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/, . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4"/- . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3' , / 

Weizen:  Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................

216—20 
216-10 
169 - 90 
95-50 

102-50 
102-25 
94-90 

102-30 
91-00
9 9 -  70

100-  20

101-20
26-90

94-10
201-60
180-60

78V,

54-00

216-20
216-00
170-00
95-40

102-25
102-20
94-90

102-30
9 1 -  00 
99 -75

100-10

101-25 
27 00
9 2 -  20 
94-10

201-75
181-10

79V»
53-60

Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 pEt. 
Privat-Diskont 3V, pCt. Londoner Diskont 2V,vCt.

22. August. Sonn.-Aufgang 5.1 Uhr.
Mond-Aufgang 11.9 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.15 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.21 Uhr.



Zufolge Verfügung vorn 17. 
August 1898 ist am selben Tage 
in unser Prokuren-Register unter 
Nr. 138 eingetragen, daß die P ro­
kura des Kaufmanns v « o  
m snn in Thorn für die Firma 
Nsrpmann vorsksrN t in Thorn 
(Nr. 614 des Firmenregisters) er­
loschen und an seine Stelle die 
Frau i-orv Sorokarilt geborene 
Xli-ob«! zu Thorn ermächtigt 
worden ist, die Firma »«rrinsnn  
Sonckgnät per proeur» zu zeichnen.

Thorn den 17. August 1898.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 23. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königl. Landgerichts

1 Pianino, 1 Satz Betten,
2 Sosthas, 6 Sessel, 1 Gas: 
kröne, 1 Vertikow, 1 Re­
gulator, ISpicgel, 1 Sopha- 
tisch, 1 Teppich, 3 Rohr­
stühle u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

L s o r ln o r ,  t t o k s s ,
________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ls wird von äer eleganten ^Velt 
devor2N§t unä Aebrauebt rvrU eiui- 
ssnux, OouservirnuK u. VersodöaerunA 
äer Üaare, ^veil 68 86in6n 2^eek  
de886r erfüllt, als ir^enä 6in auäeres 
N ittel. äavol verleibt äem Haare 
0 lav2 uncl vollkommene Lekonbeit, 
maetit 68 sammetiveioli, berrlieb 
iipxiA unä vollauftraAenä. Infolge 
8einer desonäeren LiAensebatten er- 
bält 68 äie natürILebe b'arbe äer 
Laare dis in8 koke ^.Iter, den^t äer 
LrZraunv^ vor unä bemmt äie86. 
äavol erleiedtert äa8 'Wellen äer 
Laare unä alle ^rten  äer Frisur, 
kreis per k'iasode LIark 2.— kür 
langen Oedraueb ausreiekenä.

In H ,o r n  2U baden bei: 
^n äer8  L  Oo., vroxenbanälunA. 
^n to n  L o o r^ a ra , „

gliche sogleich Stellung a. Kontor., 
Lagerverw., a. z. selbst. Leitung e. 

^  Material- bezw. Biergeschäfts, bis 
jetzt selbst, gew., poln. Sprache mächt., 
verh., gute Zeugn. vorh. Gest. Off. 
unter 1200 d. d. Exped. d. Ztg. erb.

Tüchtiger Maschinist
zur Führung eines Dreschapparats bei 
hohem Lohn sofort gesucht. Meldungen 
an Herrn ssrsnr 8 1 f28 rew8 ki, Groß- 
Mocker, Lindenstraße 74.___________

N l a l e r g e i i l l t M  u n ü

stM em w . 8tkinbrkever,
Hundestraße 9.

Daselbst können sich L e h r l i n g e  
melden.

Anstreicher
stellt ein ris1in8ki, Malermeister, 
____________ Brombergerstr. 86.

I Z s N r l i n g
von sofort gesucht.

K a lk s lo li , vo n  0»loN fskl,
Thorn III.

! Lehrling,
der wenn möglich schon einige Zeit 
gelernt hat, sucht die Drogen-, Farben- 
u. Chemik-Handlung von

Thorn a./W.

Lehrling,
wenn möglich polnisch sprechend, suche 
für mein Kolonialwaaren- u. Farben- 
Geschäft. v .  V u k se k .

Lehrling
sucht per sofort oder später

X s m u tts , Bäckermeister, 
Junkerstrabe 7.

I n  meinem Colonialwaaren- und 
Destillations-Geschäft findet

ein Lehrling,
der polmschenSprache mächtigLtellung.
________ Nugo Lromin.

A n  Lehrling
kann sofort eintreten bei

I ' r v ü l s i ' ,  Tischlermeister,
___________ Mocker. Schulstrake.

A n e tüchtige P n h  Direktrice,
sowie eine U e rk ä u fe r in  suchen zum 
1. Oktober dauernde Stellung. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg.

der

M s c l W m l i ö i i - k i M c k i  K . - 6 . ,
^ I l v n a t o l i » ,

I k o k n ,  ^ I t s t ä c i t i o o k k r  l t i la r l i l  k lr . 12
empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen u n d  d u n k le n  K ie re  in Gebinden 
und Flaschen

50 Flaschen hell 4,2« Mk., dunkel 5,«« Mk.
25 „ „ 2,1« „ „ 2,5«
12 „ „ 1,«« „ „ 1,2«

__________________________ fre i in s  H aus.

öüoekkf. »  IVienvf 6afe-K arlen. ii/Iooker. »

-A.- Achtung!
Durch außerordentlich Vortheilhaften Engros- ^  ^ 

^  Einkauf von Material, bin ich in den Srand gesetzt, ^  
Photographien zu folgenden, staunend billigen Preisen 

herzustellen:

'/- Dtzd. Vistt-Bilder in jeder Form nur S  A l lr .
„ Kabinet,, „ ., „ „ 8 „

Außerdem erhält jeder Kunde noch einen hübschen M o ra -S tä n d e r  
als Gratis-Zugabe. Andere Größen entsprechend billig! Für sauberste 

und feinste Ausführung volle Garantie! ^

V ,  W,«zr. N-Iitt M .X o d iM s .
^  J n h . :  U « s «  V o x e l .

» lVioeker. « lVioekef. »

^  k r i l l  K ! » i e > « > C ,
I  Urustiidtischer Markt 22.
E  neben dem Kgl. Gouvernement.

'  » ö m - >i. K M e i i -  

K g s l l ö M ö i i .
W fflvllig 1. Leptemder cr.

IG G G G G G G  <K<KGGTGG<
Verkäuferin

und Fadrikm ädchen stellt ein
H o n ig k n c h rn fa b r ik

l 4 - ' ^ " M c h e a
für Damenkapelle auf R eisen  gesucht. 
Käoiliekompe,SchwarzwälderDamen- 
kapelle, stukse, Schankhaus I a. d. Fähre.

M k . 3 0  0 0 0  werden zur erst- 
stelligen Hypothek gesucht. Offerten 
unter 8 .  S . in der Exped. dies. Ztg.

3  u . 1 0  0 0 0  M k . sind auf nur 
sichere Hypothek sof. zu verg. Offert, 
unter !00v in der Exped. dies. Ztg

Mein neu erbautes

G a s t h a u s
nebst Gaststall, mit beliebigem Lande, 
dicht an der Chaussee, die nach 
Rentschkau - Damerau führt, bin ich 
willens unter günstigen Bedingungen 
sofort zu verkaufen.

Wittwe 8ekm li>1, Krugbesitzerin, 
Postst. Pensau.

Vorzügliche Konzert-Violine
sofort seh r b illig  zu verkaufen.

V ü e lliv  N om po , Damenkapelle, 
stubse, Schankhaus I an der Fähre.

Eine fast neue, 10 manualige 
AM " A k k o rd x ilh e r

ist umständehalber zu verkaufen, 
Näheres Seglerstraße 26.

keslaufsnt
kiuIN«n kinll.

(Z u r E rholung).
Empfehle meinen

wunderschönen Garten
als angenehmen Aufenthalt.

Jeden Sonntag g ro ß e s  G n len - 
a u sk e g e ln .

8«li««I, Rudak.

UKWuschkii.
UM - Bester Beobachtungs- 
punkt für das heutige Nacht- 
schietzen mit Leuchtgranaten.

l l k u o n  l a l o l l i o i N L
(chemisch rein)

empfing und empfiehlt

Rollwagen
gut erh., steht preiswerth zum Verkauf

K o n ig k u c h e n fa b r ik
H e r r m t t l n i »

I  P f e r d e
für Kompagnie-Chefs sofort zu ver­
kaufen bei Hauptmann M r s v k  und 
Hauptm. k»>sggs, Fußart.-Regt. 11.

« u » U  ^ K s o d i s ü s t s s t .
D as große Ernte- und Volksfest für Mocker, Thorn und Umgegend findet unMiUo^i-uNivU zum 

letzten M ale am S o n n ta g  U sn 2 t .  u. M ts. in noch nie gesehener Pracht statt. Dem hochgeehrten 
Publikum werden Vergnügungen und Unterhaltungen seltener Art geboten werden. Es sind auf dem 
Festplatze vertreten u. a. namentlich:

I V u i i t l e i l lv I i 's  « n i n p l - l j a r x -  n .  P f in l f in k i i ,  O irv u s  V n r1 6 t6 , V v e l le l e x n n te  Z e d ie s s -  
v u l l « ,  4 .  I ) ltz tiic -f i '8  V n 1 v e r8 u l-2 » u l> e r -  u .  8 p e r i1 u I l1 Ä te i i - r i te » te r ,  u m e r i l i a i i i s e l t v  
V ru « d 1 -8 6 l lv e i iL -8 v I ia n I re 1 , k ' i ä u l e lL  I l n i t f i n ,  <1ie 4 m l» « 8 k 8 n lK ii i  u n c l 8 e llI» i iA e n -  
f iü ix l ix v i 'in ,  O o l l l d e r x '8  lL t lo n o K in p f i ,  k k a to K ru p i t ia -R n c k o n  n .  8. u  .

Viele Glückshafen, Spiel- und Unterhaltungsbuden aller Art. Außerdem zur Belustigung des P ubli­
kums gelangen die neuesten, noch nie gesehenen Belustigungen, mit großer >»i-sn,ionv«^»i,«i»ung. 
Dann kann jeder Besucher des Festplatzes in den Glückstopf greifen, um einen werthvollen Gegenstand

zu gewinnen.
Großes Schlacht-Concert

ausgeführt von der Kapelle des Jnfant.-Regts. Nr. 176 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn vormsnn.

< A i» o s s « 8  O o n o s r l
ausgeführt von der

K ch iv a rsw ä ld rr  D a m e » -K a p e lle  in  K ostüm en.
Außerdem: N io s o n b a llo n s to ig v n  in noch nie gesehener Größe. — Abends: I l lu m in a t io n  und  

V ra c h tfe u e rw e rk . — E s wird außerdem aufmerksam gemacht, daß die meisten Geschäfte, die auf dem 
Programm des Volksfestes für Viktoria-Garten verzeichnet find. n u r  im  W ie n e r  T a f«  stch befinde« .

Abends 8 Uhr: L e o s a o r  L en tv d sII  m it I» eS ,« n « v o rtt,o iIu n g . Außerdem g ro o s o  P Ä o k o l' 
X o» iüm -I»« io i,a i»o  durch den ganzen Festplatz unter Mitwirkung sämmtlicher Schausteller. Unter 
den Kostümen besonders hervorzuheben: Elephanten, Esel, Drachen, 18 bis 20 Clowns u. f. w. 

Anfang 4 Uhr. -WU MG" Entrce 1« Pfg.

Sonntag den 21. d. M ts.:
Ausflug

nachKarbarken.
Abfahrt 2V« Uhr vom Krieger­

denkmal. Abends:

Nachfeier im Artushos.

tulkauks?mll.
Sonntag den 21. Angust er.:

U M " 6k088k8 "W W

KIMr-kllllM't,
ausgeführt

vom Trompeterkorps des Kürassier- 
Regiments Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Westpreußisches 

Nr. 5).
Anfang 4 Uhr. Enlree 30 Pf.

Nach dem Concert:

Es ladet freundlichst ein
N o ln v m s n n .

Jeden Sonntag:

Ecküjiig
von Thorn 

nach Ottlotschin.
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 
Abfahrt Ottlotschin 8.30 Uhr.

schankhaus I .
an der F äh re .

Montag den 22. n. Dienstag 
den 23. August er.:

UütechltW M ilslk
und

komische Borträqe
der ersten ungarischen Künstler- 

M agnaten Kapelle.
U M " E n t r e e  f r e i .  WW 

Hierzu ladet freundlich ein
L u s ts v  t tu k s o .

2 um ? i l 8 6 n er .
Heute ganz besonders

grosse kieZenkeebse.
Krebsschwänze in Dill.

ff. Pilsener (Bürgerl. B rauhaus),
ff. Münchener Bürgerbräu.

Eine Wohnung.
4 Zimmer und Zubehör, billig zu 
vermiethen Baderstr. 20, II, r.

K r ieg er -M m eiu .
Sonntag den 21. August

findet
in der 2isgelei

ein g ro ß e s

8oimnöslö§l
statt.

Von 4 Uhr ab:

6N 088K 8 M ilitä r -
O o n v v r i ,

auserwähltes Programm,
ausgeführt vom Trompeterkorps 

des Ulanen-Regiments Nr. 4 unter per­
sönlicher Leitung des Stabstrompeters 

Herrn lßfinllolf.

T m bM F M m lseil.
Aufsteigen

von Figuren-Lnstbaüons.
Zum Schluß:

Großer Fockeßiig
durch das Etablissement.

Nach dem Concert:
E i n t r i t t  für Mitglieder frei, Nicht- 

mitglieder pro Person 25 Pf., Kinder 
unter 12 Jahren frei.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenst ein

der Borstand
der Krienerfechtschnle 2619.

Spajikrfohrt.
Sonntag den 21. Augnst cr.

fährt Dampfer „Prinz Wilhelm"

nach Czernewitz.
Abfahrt 3 Uhr nachm ittags von 

der Anlegestelle. Rückfahrt 8 Uhr 
abends.

„Eichenkranz", N L
(hinter dem Schlachthause).

Sonntag den 21. Angust:
AM- Großes ^W>s

Tanzkränzchen,
wozu ergebenst einladet

O .  8ILV8VILVI*.

Masskii-Ansverkau
u n d

S v I e g v i » I » v » t s k » H > k i s .
Das noch sehr große Lager in

s c h w a r z e n  u n d  f a r b i g e n  S e i d e n  S t o f f e n
wie

v r o U e i r v i »  X l s r N s r s t l o L k s n
muß schnellstens geräumt werden, daher werden diese Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäsche
in größter Auswahl zn außergewöhnlich billigen Preisen.

^ x S l l i l c h ,  1 1 , 8 .  V L V I V .  K m l c h ,  1 1 ^

ßrk'nviüigk Zkuttwehr.
Montag den 22. d. M ts.,

abends 8 Uhr:

Hmipt - Urrslimmlinig
bei M e o ls l .  Vortrag über den 15. 
deutschen Feuerwehrtag Charlottenburg 
von Stadtbaumeister l.e»po!r.

Gäste angenehm.
Der Vorstand.

8 e l M 8 l l t W 8 .
Sonntag den 21. Augnst cr.:

6 r v 8 8 k 8

l i l i t i l k - k l l n e t z l t
von der

Kapelle des Jnft.-Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn L lo i'k .
F am ilien b ille ts  (3 Pers. 50 Pf.) 

sind nur im Vorverkauf bis abends 
7 Uhr bei Herrn O ruiiau vorräthig.

A n - e r  A bendkasse s  P e rs o o  
2 5  P fg .

Anfang 8 Nhr.

M m s-K silsll.
Sonntag den 21. u. Montag 

den 22. August:
Z w ei humoristische M ü d e

K Iu g e -L im m s rm s n n '»
altrenommirter, seit 1878 bestehender

Leipziger
Humoristen u. Quartett- 

Sänger
Herren lllugv-rimmenmann^ol, füllen, 
Otteman, felcivW, kemke, Slsnk, !(!Lf.

Größter Erfolg 
aller reifenden Gesellschaften.
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 

Billets L 50 Pf. vorher in der Zigarren- 
handlung des Herrn 0u8r>n8ki. 

Unter anderm:
N ovität! Sensationell!

Deutsche Kriegskameraden.
Großartiger Erfolg!

Die gesammte deutsche Presse stimmt 
darin überein, daß ein derartiges sen­
sationelles Gesammtspielwie.,Deutsche 
K riegskam eraden" bisher noch von 
keiner andern Gesellschaft zur D ar­
stellung gebracht worden ist und hat 
nur Worte des Lobes und der Be­
wunderung.

H chiW llttM rk
8ekiessp!atr.

Sonntag den 21. Angnst cr.
KlMS§ Klllllsl-krlsg-

v o N V Ü I L V
der ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regts von Singer (Ostpr). Nr. 1 aus 
Königsberg i. P r., unter persönlicher 

Leitung ihres Dirigenten Herrn
Dßvlvkarl.

Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf.

Theater i« L e i W .
Sonntag den 21. d. M.

im Saale des Herrn jslarqnarilt:

I>W<>sisI!§l!li-lIlSiiigt!8elle
S o i r v v .

Näheres siehe Theaterzettel.
_____ ______________ Anfang 6 Uhr.

F rd l. m öbl. Z im m er u Kabinet 
für 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 21, II.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn. Hierzu Beilage und illustrirtes 
Unterhaltungsblatt.



Beilage z„ Nr. 195 der
Sonntag den L!. August

„Thoruer Prcffc"
IM .

Provinzialnachrichten.
, ll! Culmsee, 19. August. (KriegcrvereinWrotz- 
M K r i e g e r v e r e i n  Culmsee.) Eine erhebende 
^edachtnitzfeier für den verstorbenen Altreichs- 
M le r  veranstaltete mich der neugegründete 
?s'lkgerverein für Wrotzlawken und Umgegend im 
<okate des Herrn Oesterle in Wrotzlawken. Die 
Akdachtnißrede hielt der erste Schriftführer des 
M eins, Herr Hauptlehrer Gall - Skompe. Die 
Mitglieder ehrten das Andenken des großen 
Kanzlers durch Erheben von den Sitzen, weihten 

Dahingeschiedenen ein stilles Glas und sangen 
Ahend: „Deutschland. Deutschland über Alles". 
Icach der Trauerfeier fand ein Appell statt, in 
oem beschlossen wurde, der Einladung des Brom- 
verger Landwehrvereins zu dessen 25jähriger 
Jubelfeier Folge zu geben. Zur Fahrt dorthin 
meldeten sich sofort zwölf Mitglieder. — Der 
ZMge Kriegerverein hat beschlossen, an dem in 
Podgorz stattfindenden Bezirksfeste des Krieger- 
uezirkes Thorn mit einer Fahnen- und Gewehr- 
M lvn theilzunehmen. Auf Grund einer bei den 
Mitgliedern in Umlauf gesetzten Theilnehmerliste 
habe,, über fünfzig Mitglieder ihre Theilnahme 
erklärt. Die Fahrt nach Podgorz erfolgt mit der 
Bahn und wird für die Mitglieder aus der Ver- 
EMskasse bestritten werden.

r Culm-Schwctzer Kreisgrenze. 19. August, 
verschiedenes.) Herr Regierungsrath Triebet 
aus Marienwerder und Herr Kreisschulinspektor 
Dr Albrecht revidiren die Schulen der Inspektion 
Kulm. — I n  der Nacht zu Montag brannte das 
Gehöft des Befitzers Slotke in Mischke bis auf 
<sue masflve Scheune nieder. Bis auf die Pferde, 

auf der Weide waren, verbrannte das ganze 
Übende Inventar mit. — Durch einen Stein, der
M ein Fenster des nachmittags von Thorn in 
^raudenz eintreffenden Zuges geflogen kam. wurde 
vel der Fahrt auf dieser Strecke am Sonntag 
ffraulein B. aus Gr.-Lunau kurz vor der Halte- 
uelle Gottersfeld leicht gestreift. Der Stein ist 
Wahrscheinlich von einem Hirtenjungen oder von 
kwem der am Sonntag umherstreikenden Guts­
arbeiter geworfen worden. Die junge Dame 
war so erschreckt, daß sie es leider unterließ, von 
dem Borfall Anzeige zu machen. — Die Diphtherie 
'weint sich in unserer Niederung weiter ausbreiten 
ru wollen. I n  Schönste wurden bereits 4 Kinder 
mit Behring's Serum geimpft.
.  Tanzig, 19. August. (Verschiedenes.) Herr 
Oberbürgermeister Delbrück ist von seinem Urlaub 
Zurückgekehrt und übernimmt morgen wieder die 
Dienstgeschäfte. Am Montag den 22. d. M ts. wird 
verr Bürgermeister Trampe einen sechs - 
wöchentlichen Urlaub antreten. — Herr Major 
von Parpart, bisher mit der Führung des 1. Leib- 
Husaren-Regiments Nr. 1 allerhöchst betraut, ist 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberstlieute­
nant zum Kommandeur dieses Regiments er­
nannt worden. — Für Rettung aus Gefahr ist 
dem Lehrer Valerian Lewandowski hierselbst das 
lierdienst-Ehrenzeichenallerhöchstverliehenworden. 
7? Der Pächter der Westerplatte, Herr Hugo 
Aeißmann, hat das „Strandhotel" in Zoppot für 
den Preis von 164000 Mark erworben. Vor 
wenigen Jahren wurden für dasselbe 113000 Mk. 
gezählt. — Die deutsche Manöverflotte, welche 
M diesem Herbst in Stärke von 54 Kriegsfahr- 
zeugen zusammengezogen ist. tr itt in den nächsten 
Dogen die Fahrt nach unserer Danzrger Bucht 
an. um hier am 27.. 28. und 29. August zu ver­
weilen. Es ist somit den Bewohnern unserer 
Stadt »nd Provinz auch in diesem Jahre Ge­
legenheit gegeben, einen großen Theil unserer

Sonnrag der 28. August, am besten eignen dürfte. 
Der Sonntag ist ein Ruhetag, und steht daher der 
Besichtigung der Schiffe nichts entgegen, sondern 
wlrd dieselbe im Gegentheil von der Marine gern ge­
sehen. und können die Besucher eines liebens­
würdigen Entgegenkommens seitens der Offiziere 
und Mannschaften sich versichert halten. Die 
Flotte trifft, wie schon gesagt, am 27. August vor 
Neufahrwasstr ein und erfolgt sogleich Kohlen- 
ubernahme. An diesem Tage kann also der Besuch 
der Schiffe nicht gestattet werden. Am Sonntag 
den 28. August ist Ruhetag und wird ein großer 
Deck der Mannschaften an Land beurlaubt. Da 
die Besatzung der Flotte mehr als 10000 Mann 
vetraat, so dürfte an diesem Sonntag in Danzig 
und Neufahrwasstr ein stbr lebhafter Verkehreufahrwaffer ein sehr lebhafter Verkehr 

. .. .en- Den Oberbefehl über die gesammte 
>°"e luhrt auch diesmal wieder der komman-

p ? . " - S  R  2 W ä d e r  zu

SchlEstdiffen 3 Aufkl8r»mgSschiffen und einer 
das zweite Geschwader aus 6Torpedoflottille,  ̂ uuv o

W'lnVS'LL
die Thiere em wahrer Schrecken der angrenzenden 
Bewohner geworden sind. Im  Laufe dieses 
Sommers sind den werdenden Heerden durch die 
Wölfe große Verluste zugefügt worden. Auch 
Menschenleben sind durch die Bestien wiederholt 
bedroht gewesen. Die Bewohner der an der Ge- 
orgenburger Forst gelegenen Dörfer haben sich 
deshalb mit einer Petition um Vertilgung der 
Räuber an den Gouverneur gewandt.

Instcrburg. 18. August. („Kleine Ursachen, 
große Wirkungen".) Die „Ostd. Volkszeitung" 
schreibt: Ein hiesiger Herr aus der Bahnhof- 
straße unternahm am Sonntag eine Reise nach 
Tilsit. I n  dessen Abwesenheit besuchte emhiesiger 
Fleischermeister die Restauration, die sich in dem 
Hause befindet, in dem der verreiste Herr wohnt 
und sagte scherzweise: „Der Herr P . ist wohl

gestorben?" er wollte damit andeuten, daß er 
ihn schon lange nicht mehr gesehen hätte. Die 
dort beschäftigte Kellnerin lief sofort zu der Ehe­
frau des verreisten P . und erzählte ihr, daß ein 
Herr im Lokale die Todesnachricht von ihrem 
Gemahl gebracht hätte. Die Frau telegraphirte 
sofort nach Tilsit, die Depesche kehrte aber. ohne 
den Adressaten getroffen zu haben, zurück. Am 
Montag früh traf der todtgeglanbte Herr hier 
ein und fand seine Ehefrau verzweifelt und im 
heftigsten Fieber zu Bett liegend vor. Der I r r ­
thum wurde zwar aufgeklärt, aber die Ehe­
frau mußte weiter in ärztlicher Behandlung 
bleiben.

Stettin, 18. August. (Hitzschlag.) Am 17. 
August verstarb plötzlich der 28jährige Postsekretär 
Harrh Anfiel aus Stettin. E r war seit vier 
Wochen zu einer achtwöchigen Uebung bei 
der 10. Kompagnie des Königs-Grenadierregiments 
Nr. 2 in Stettin eingezogen. Gestern machte dies 
Regiment einen längeren Marsch, auf dem der 
Genannte — Gefreiter der Reserve — einen 
Hitzschlag bekam und im Beisein des Stabsarztes 
verschied.

Lokalnachrichten.
Thorn. 20. August 1898.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in  d e r  
Arm ee.) Im  aktiven Heere: F rhr.v .Schim m el- 
m a n n ,  Major aggreg. dem Jnf.-Regt. von Borcke 
<4. Pomm.) Nr. 21. als Batls.-Kommandeur in 
das Regt. einrangirt. N o e r i n g , Prem.-Lt. vom 
Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
zur Unteroffizierschule in Biebrich, H u b er. Sek.-Lt. 
vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
zur Unteroffizierschule in Marienwerder mit 
dem 1. Oktober als Komp.-Offizier kommandirt. 
v. G u n d  lach. Sek.-Lt. von der Reserve des 
Thüring. Hus.-Regts. Nr. 12 und kommandirt zur 
Dienstleistung bei diesem Regt., früher im 1. Groß- 
herzogl. Mecklenb. Drag.-Regt. Nr. 17, als Sek.-Lt. 
mit einem Patent vom 10. November 1892 im 
aktiven Heere bei dem Ulan.-Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 wiederangestellt. S i b e r ,  
Hauptm. » la suits des Fußartl -Regts. Nr. 11 
und Lehrer bei der vereinigten Artillerie- und 
Jngen.-Schule, als Komp.-Chef in dieses Regt. 
wiedereinrangirt. G r o t e , Hauptm. L Is sults des 
Westfäl. Fußartl.-Regts. Nr. 7 und Lehrer bei der 
vereinigten Artillerie- und Jngen.-Schule, als 
Komp.-Chef in das Fußartl.-Regt. Nr. 11. Hirsch,  
P l a g g e .  Hauvtleute und Komp.-Chefs vom 
Fußartl.-Regt. Nr. 11. unter Stellung » !->. suite 
des Regts., als Lehrer zur vereinigten Artillerie- 
und Jngen.-Schule. versetzt. Ri ege .  Oberfeuer­
werker vom Fußartl.-Regt. Nr. 15. unter Ver­
setzung zum Artl.-Depot in Thorn, zum Feuer- 
werks-Lt. befördert. N i e d e r  d i ng ,  Feuerwerks- 
Prem.-Lt. vom Artl.-Depot in Thorn, zum Fußartl.- 
Regt. General - Feldzeugmeister (Brandenburg.) 
Nr. 3. versetzt. Befördert zu Sekonde-Lieutenants 
die Portepeefähnriche H o l l a n d  vom Jnf.-Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, We n d t  
vom Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
H ub e r vom Fußartl.-Regt. Nr. 11, P r e u ß  
vom Fußartl.-Regt. Nr. 15; zum Portepeefähnrich 
befördert Unteroffizier Roes t e l  vom Jnf.-Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Im  Benrlaubten- 
stande: K u r t h ,  Vizefeldwebel vom Landwehr- 
Bezirk I Berlin, zum Sek.-Lt. der Reserve des 
Jnf.-Regts. von Borcke <4. Pomm.) Nr. 21. 
P o r a t h , Vizefeldwebel vom Landwehr-Bezirk IV 
Berlin, zum Sek.-Lt. der Reserve des Fußartl.- 
Regts. Nr. 15, befördert. Kruse ,  Major und 
Batls.-Kommandeur vom Jnf.-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, mit Pension nebst Aussicht 
auf Anstellung im Zivildienst und der Uniform 
des 8. Rhein. Jnf.-Regts. Nr. 70 der Abschied be­
willigt.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  W e i c h s e l -  
S t r o m b a u v e r w a l t u n g . )  Die Strommeister 
Liegmann zu Kaminke. Kreis Marienburg. und 
Kleist zu Fordon sind vom 1- Ju li  d. I s .  ab zu 
königl. Wafferbauwarten ernannt worden.

— ( A b f e r t i g u n g  u n d  B e f ö r d e r u n g  
v o n  F a h r r ä d e r n . )  I n  Bezug auf die Ab­
fertigung und Beförderung einsitziger Zweiräder 
hat die Eisenbahndirektion Danzig vom 1. Sep­
tember d. I .  ab giltige Ausführungsbestimmungen 
erlassen, aus denen folgendes mitgetheilt sei: Die 
von den Radfahrern neben der Fahrkarte für ihre 
eigene Person zu lösenden Fahrradkarten sind auf 
weißem Kartonpapier mit rothen Querstreifen 
hergestellt. Die Vorderseite enthält die Abgangs- 
bezw. Aufgabestation, die Nummer und den Be­
trag der Beförderungsgebühr (0,50 Mk ), während 
auf der Rückseite sich der Vermerk befindet, daß 
der Reisende das Fahrrad selbst zum Packwagen 
zu bringen und auf der Bestimmungsstation am 
Packwagen in Empfang zu nehmen hat u. s. w. 
Diese Fahrradkarten werden wie die gewöhnlichen 
Fahrradkarte» behandelt, d. h. abgestempelt, vom 
Bahnsteig- bezw. Zugschaffner durchlocht und nach 
beendeter Fahrt abgenommen. — Die Packmeister 
sind mit zweitheiligen Fahrradmarken ansge- 
rüstet, von denen der eine Theil den Aufdruck 
„Unverpackt 8 34 und 58 V.-O." mit der Nummer 
enthält und mittels Bindfaden am Rade befestigt 
wird, der andere Theil aber als Marke für den 
Radfahrer dient und denselben Aufdruck und 
außerdem noch den Vermerk auf der Rückseite der 
Fahrradkarte enthält. Die Aushändigung des 
Rades erfolgt nur gegen Rückgabe der betreffen­
den Marke. — Für den Bezirk der Eisenbahn­
direktion Danzig sind die Schnell- und D-Züge 
zur Beförderung der einsitzigen Zweiräder frei­
gegeben. Eine Beförderung dieser unverpackten 
Räder als Expreßgut ist dagegen ausgeschlossen. 
Für Militärpersonen findet das neue Äbferti- 
gungsverfahren nur bei Urlaubsreifen An- 
wendmlg, dagegen nicht bei Dienstreisen derselben.

(E inkommens  - S ta t i s t i k )  Bereits im

Mtti^di?s7 Beschluß "E""st^"dssitz^^^"*

Breslau bestätigt worden ist, wird sich auch die 
Vertreter-Versammlung des westpreußischen Pro 
vinzial-Lehrervereins am 4. Oktober d. I s .  in 
Danzig mit dieser Angelegenheit beschäftigen. Es 
wird sich besonders um Einrichtung von statisti­
schen Kreis-Bureaus handeln. Der Vorstand des 
Provinzial-Vereins hat sich die Sache so gedacht, 
daß die Zweigvereine eines jeden Kreises sofort 
mit einander in Verbindung treten und geeignete 
Lehrer in das Kreis-Bureau wählen. M it 
diesen Lehrern gedenkt der Provinzial-Borstand 
im Anschluß an die Vertreter-Versammlung am 
4. Oktober eine Sitzung abzuhalten, damit durch 
aufklärende Besprechung die Sache gefördert wird.

— ( W e i n k e l l e r e i - B e r e i n i g u n g  
d e u t s c h e r  G ast Wi r t h e . )  Unter dem Bei­
stande hervorragender Mitglieder des Deutschen 
Gastwirthsverbandes ist durch ein zahlreiches 
Komitee die Weinkellerei - Vereinigung deutscher 
Gastwirthe ins Leben gerufen worden. Der 
Zweck der Weinkellerei - Vereinigung ist, für ihre 
Mitglieder die Weine in großen Bezügen direkt 
vom ProduktionsPlatz zu den billigsten Wein­
großhandelspreisen zu beschaffen, um dadurch 
jedem Mitgliede zu diesen gleich niedrigen Preisen, 
selbst in den kleinsten Flaschen - Quantitäten, die 
Weine zu überlassen.

— (Neu s t ädt i sche evange l .  K i r c h e n ­
gemeinde. )  Gestern hielten die vereinigten 
Gemeindekörperschaften eine Sitzung ab, auf 
deren Tagesordnung der wichtige Punkt, betreffs 
Erbauung eines neuen Pfarrhauses auf der 
Wilhelmsstadt stand. Bekanntlich hat die neu­
städtische Kirchengemeinde das ihr gehörige P farr­
haus am neustädt. Markte verkauft, um ein 
neues Dienstgebäude auf der Wilhelmsstadt zu 
errichten. Zu diesem Zwecke hatte sie vom 
Militärfiskus neben dem Glogau'schen Hause 
einen Bauplatz erworben. Dieser wurde aber 
auf Wunsch der S tadt mit dem Eckplätze an der 
Hospital- und Friedrichstraße ausgetauscht. Auf 
letzterem Platze soll nunmehr das neue P farr­
haus erbaut werden. Der Gemeindekirchenrath 
hat durch den Regierungsbaumeister Härtung in 
Eharlottenburg Zeichnungen und Kostenanschläge 
für den Bau fertigen lassen. Demselben war der 
Auftrag geworden, das Bauprojekt unter Aus­
nutzung des Bauplatzes und unter Berücksichtigung 
der Nachbarschaft so aufzustellen, daß das Gebäude 
außer der Pfarrerwohnung noch eine Kirchen­
dienerwohnung und einen geräumigen Konfir­
mandensaal enthält. Das Gebäude soll zwei­
stöckig in zwei Flügeln errichtet werden, mit je 
einem Flügel nach der Hospitalstraße und einem 
nach der Friedrichstraße. Der Kostenanschlag 
schließt mit 35000 Mark ab- Rechnet man hierzu 
noch die Kosten des Bauplatzes mit etwas über 
8000 Mark, so betragen die Gesammtkosten des 
Pfarrhausneubaues 43483 Mark. Durch den Ver­
kauf des alten Pfarrhauses sind 22300 Mark er­
zielt worden; demnach erfordert der Neubau 
17183 Mark mehr. Da von dieser Summe der 
Patron der Kirchengemeinde ein Drittel zu über­
nehmen hat, wird die Kirchengemeinde ca. 13000 
Mark zum Pfarrhausbau aufzubringen haben. 
Die Gemeindevertretung stimmte dem Antrage 
des Kirchenrathes zu. dieses Bauprojekt zur Aus­
führung zu genehmigen. — Zweitens wurde die 
Kirchenkassenrechnung pro 1897/98 entlastet. Die­
selbe schließt mit 7478,18 Mk. Einnahme. 7317.25 
Mark Ausgabe und 160,93 Mark ab. Das Ver­
mögen der Gemeinde hat sich um 1590,95 Mark 
vermehrt. I n  Aussicht genommen ist die Auf­
stellung von zwei weiteren Gasöfen in der Kirche, 
wodurch eine vollständige Durchwärmung des 
Gotteshauses möglich sein wird. — Mitgetheilt 
wurde, daß das Bermächtniß der Frau Wolfs 
von 300 Mark nicht eingehen wird. da dieselbe 
kein Vermögen hinterlassen hat. — Herr Werfe 
regte an. zum neustädtischen Kirchhofe einen 
möglichst staubfreien und schattigen Fußgänger- 
weg zu schaffen, möglicherweise am neuen Festungs- 
glacis. Es wurde mitgetheilt, daß die Forti­
stkation früher einen dahingehenden Antrag rund­
weg abgelehnt hat.

— ( Zu r  B i s c h o f s wa h l )  schreibt die „Gazeta 
Toriwska": „Wer auch unser Bischof werden 
sollte, so werden wir als Katholiken vor ihm 
das Haupt beugen, denn in religiösen Angelegen­
heiten wird er unser Vater sein. Aber in unseren 
nationalen Angelegenheiten — da sind wir eigene 
Herren. I n  dieser Sache hat uns niemand Be­
fehle zu ertheilen, weder der Bischof, noch selbst 
der heil. Vater in Rom. Die Culmer Diözese ist 
überwiegend polnisch, und jeder unter dem Ein­
flüsse der Regierung gewählte deutsche Bischof 
würde bei uns in nationalen Angelegenheiten 
jedes Vertrauen verlieren. Uebrigens werden 
wir abwarten können, wie er auftreten wird. 
Stellt er sich auf unsere Seite, so werden wir 
uns als Herren der Situation fühlen; wird er 
jedoch die Germanisirung anstreben, dann legt 
er stch ein Kreuz auf und wird einen dornen­
vollen Weg zu wandeln haben."

— <Pf l as t e r s t r aße . )  Zur Pflasterung eines 
Theiles des Weges von der Culmsee-Wangeriner 
Chaussee nach Wittkowo in einer Länge von 
570 Metern hat der Kreisausschuß der S tad t­
gemeinde Culmsee eine Beihilfe von 4000 Mark 
bewilligt. Die Stadtgemeinde Culmsee giebt hier­
zu ebenfalls einen Betrag von 4000 Mark; auch 
einzelne Besitzer, welche an dem Wege ein be­
sonderes Interesse haben, haben Zuschüsse her­
gegeben. Die Ausführung des Pflasters ist Herrn 
Grosser - Thorn übertragen, welcher die Arbeit 
sofort beginnen wird und dieselbe bis 15. Oktbr. 
zu beendigen hat.

— <W egepf l as t e rung . )  Die Gemeinde 
Leibitsch, welche die Unterhaltung sämmtlicher 
im Gemeindebezirk liegenden öffentlichen Wege 
als Gemeindelast übernommen hat, beabsichtigt 
einen Theil des Weges von Leibitsch nach Grem- 
boczyn zu pflastern. Die Kosten hierfür sind auf 
5400 Mark veranschlagt. Der Kreisausschuß hat 
hierzu eine Beihilfe von 3000 Mark unter der 
Voraussetzung bewilligt, daß die Leibitscher 
Mühlengesellschaft, welche an der Pflasterung 
des fraglichen Wegetheils ein erhebliches I n ­
teresse hat, einen Beitrag von 500 Mk. zahlt.

— (Der  po l n i sche  T u r n v e r e i n  Sokol )  
veranstaltet am morgigen Sonntag auf der 
Bazarkämpe bei Dill ein Sommerfest. bestehend 
in Konzert, turnerischen Aufführungen, P reis­
schießen, verschiedenen Gesellschaftsspielen, Feuer­
werk und Tanz.

— ( F e r i e n  - S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Wollschlaeger. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Dr. Rosenberg. Landrichter Woelfel, 
Amtsrichter von Shchowski und Gerichtsassessor 
Gaupp. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanw alt Rothardt. — Unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit wurde zunächst gegen den Eisenbahn­
arbeiter Carl Roß aus Stewken wegen Sittlich­
keitsverbrechens verhandelt. Das Urtheil lautete 
auf 1 Jah r Gefängniß. — Gegen den Arbeiter 
Franz Lenz aus Renczkau. welcher beschuldigt 
war, dem Kaufmann Hirschfeld in Renczkau ein 
eichenes Faß gestohlen zu haben, erging ein frei­
sprechendes Urtheil. — I n  der dritten Sache 
hatte sich der Käthnersohn M athias Rogalski aus 
Äahrendorf wegen Betruges zu verantworten. 
Er hielt sich am 22. Ju n i d. I s .  auf dem Markte 
in Briesen auf, woselbst die Käthnerfrau Franziska 
Rzepecki aus Kolonie Jaworze eine Kuh zum 
Verkauf feil hielt. Die Rzepecki hatte sich auf 
kurze Zeit vom Marktplatze entfernt und während 
dieser Zeit die Kuh ihrer Schwester, der Arbeiter­
frau Brendführer aus Lobenz anvertraut. Der 
Angeklagte benutzte die Abwesenheit der Frau 
Rzepecki dazu, um deren Schwester vorzureden, 
daß er von der Rzepecki beauftragt sei, die Kuh 
in ihrem Namen zu verkaufen. Die Brendführer 
schenkte den Angaben des Angeklagten Glauben 
und übergab ihm die Kuh. Bald erfuhr sie jedoch, 
daß sie betrogen worden war. Dem Angeklagten 
war es inzwischen gelungen, die Kuh zum Preise 
von 126 Mk. zu verkaufen. Den Kaufpreis hatte 
er eingesteckt und war davongegangen. Er soll 
diese That mit 6 Monaten Gefängniß büßen. — 
Unter der Anklage der Körperverletzung betrat 
alsdann der Zimmergeselle Michael Lomzinski 
aus Plhwaczewo die Anklagebank. Neben ihm 
hatten auf derselben der Arbeiter Hermann Weffel, 
die Arbeiterfrau Marianna Wessel und die Arbeiter­
frau Johanna Pawlowski aus Plhwaczewo, welche 
des groben Unfugs und der Beleidigung be­
schuldigt waren. Platz genommen. Lomzinski 
hatte sich der Strafthat dadurch schuldig gemacht, 
daß er die Arbeiter Koschmieder'schen Eheleute in 
grober Weise mißhandelte. Die übrigen Ange­
klagten munterten den Lomzinski durch Zurufen 
auf, den Koschmieder'schen Eheleuten tüchtig zu 
geben. Sie gaben hierdurch Anlaß zur Erhebung 
der Anklage auf Beleidigung und groben Unfug. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Lomzinski auf 
1 Ja h r  6 Monate Gefängniß, gegen Hermann 
Weffel auf 14 Tage Gefängniß und gegen Marianna 
Weffel und Johanna Pawlowski auf je 15 Mk. 
Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle auf je 3 Tage 
Gefängniß. — Schließlich wurde gegen den Haus­
knecht Cornelius Snouck, ohne festen Wohnsitz, 
wegen Mißhandlung des Holzschneidemüllers 
Zimmermann von hier verhandelt. Snouck wurde 
zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warrmann in Tkorn.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 19. August.

Benennung

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
Hafer . . . 
Stroh (Richt-)
Heu..................
Erbsen. . . 
Kartoffeln

l ..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
Ä re f fe n ...........................
Schleie ...........................

echte................................
arauschen.......................

B a rsc h e ...........................
a n d e r ...........................
arpfen ...........................

Barbinen...........................
W eißfische.......................
Milch

lOOKilo

50 Kilo

Kilo 
1 Kilo

Si^ock

1 Kilo

1 Lrter

niedr. I hchstr. 
P re is .

13 00 
10 50

2 80

20 
00 
00 
25 
00 
90 
00 

1 30 
1 !60

00
50
00

13 00 
3!40 
5 —

50
60
00

20
40

20
40
40
00
60
80
80
00
00
00
60

00
40

(denat.). . . .
Der Markt war mit Fischen, Fleisch und Ge­

flügel sowie mit Zufuhren von allen Land­
produkten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 15 Pfennig pro Mandel, 
Blumenkohl 5—15 Pfg. pro Kopf, Wirsingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf. Rothkohl 10 bis 15 Pfennig 
pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pfennig pro Kopf, 
Rettig 5 Pfg. pro Stück, grüne Bohnen 10 Pfg. 
Pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Mohr­
rüben 5 Pf. pro Pfund, Radieschen 5 Pfg. pro 
Bundch., Gurken 0.20-0,60 Mk. pro Mandel, 
Schooten 20 Pfennig pro Pfd., Pilze 8 Pfg. pro 
Näpfchen, Aepfel 20—25 Pfg. pro Pfd., Birnen 
20—25 Pfg. pro Pfd., Preißelbeeren 20 Pfennig 
pro Liter, Blaubeeren 20 Pfennig pro Liter, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bündchen. — Gänse 2.50 
bis 5,00 Mk. pro Stück, Enten 2.20 bis 2,50 Mk.



Pro Paar, Hühner, alte 1,00-1,50 Mk. pro Stück. 
Hühner, junge 1,00-1,50 Mk, pro Paar. Tauben 
50—55 Pfennig vro Paar.
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Amtliche Notirungeu der Dauziger Produkten- 
Börse

von Freitag den 19, August 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 785-796 Gr. 171-174 
Mk., inländ. bunt 729 Gr. 160 Mk., transito 
roth 791 Gr. 123 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 685 
bis 750 Gr. 116—124 Mk., transito grobkörnig 
711-738 Gr. 89-90'/° Mk.

Gerste  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 662 Gr. 127 Mk., transito große 632 
bis 668 Gr. 89-100 Mk.. transito kleine 606 
Gr. 82 Mk.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 120-201 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
188-210 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 2,25 bis 3,45 Mk.. 
Roggen- 3,65 Mk.

21. August. Sonn.-Aufgang 5.— Uhr.
Mond-Aufgang 9.49 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.17 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.1 Uhr.

Gegen das Lagern des Winter­
getreides.

Die meisten Landwirthe sind heute noch 
der Ansicht, daß das Lagern des Getreides 
lediglich eine Folge der W itterung sei und 
es deshalb kein M ittel gebe, diesem Uebel­
stande vorzubeugen. Daß letzteres aber dennoch 
möglich ist, soll in folgendem gezeigt werden.

Zu enger Stand der Pflanzen uud ein­
seitige starke Düngung mit Stickstoff tragen 
sehr oft die Schuld am Lagern des Getreides, 
besonders wenn dann im April und M ai die 
Witterung dem Wachsthum sehr günstig ist 
und später ein starker Regen folgt. Dem  
beugt man aber dadurch leicht vor, daß man 
besonders auf allen humosen Böden für die 
Winter - Halmfrüchte die Stallmistdüngung  
möglichst einschränkt, dafür aber den Reich­
thum des Ackers an mineralischen Pflanzen- 
nährstoffen, Phosphorsäure, Kali und Kalk 
vermehrt. Hierbei bleibt dann stets die 
Möglichkeit, nach Bedarf noch eine Stickstoff­
düngung zu geben. Gerade der Reichthum 
an mineralischen Pflanzennährstoffen kräftigt 
die Pflanze und wirkt dadurch dem Lagern

entgegen. Außerdem bewirkt der reichliche 
Vorrath an mineralischen Pflanzennährstoffen 
auch, daß die Ausnutzung des vorhandenen 
Stickstoffs eine vollständigere ist. Heute ist 
die Versorgung des Bodens mit den erforder­
lichen mineralischen Nährstoffen eine sehr 
leichte, da sie in Kainit bezw. ChlorikaliuM 
und Thomasmehl sehr billig zu beschaffen 
sind, andererseits ein Verlust bei diesen beiden 
Düngern, auch bei sehr starker Anwendung, 
so gut wie ausgeschlossen ist. D ie Verwendung 
des Thom asm ehls gewährt jedoch außerdem 
noch den Vortheil, daß, da in jedem Zentner 
dieses Düngem ittels zugleich ungefähr 7s Ztr- 
wirksamer Kalk dem Boden zugeführt 'wird, 
eine Kalkdüngung, wenn solche erforderlich, 
bedeutend eingeschränkt werden kann.

Wir bemerkten schon, daß neben Mangel 
an mineralischen Nährstoffen auch ein zu enger 
Stand der Pflanzen das Lagern begünstigt- 
M an säe deshalb lieber etwas dünner, führe 
nach Möglichkeit Drillkultur ein, sorge dagegen 
durch kräftige Düngung für volle Entwicke­
lung der Pflanzen, und die Erträge werden 
viel sicherer sein.

K l H l l l l l W K .
^Vor seinen Oharalrter uactl äer 

Hauäscdrikr xeäeutet haben will, 
nencle sied an das unterreieknete 
vorn Vorstand der „Orapholo^ischen 
Oesellschakt kür vcuschlanä unä 
Oesterreich" ASKrünäete unä von 
erst. Autorität. geleitete Institut.

LrkoräerÜok Linsenäun^ einer 
Lclrriktprobe von mindestens 20 
Teilen, ^omöAlicb mit Unterschritt. 
Leine Verse, keine H.bscbritten!

krvvünsobl ^n§abe des Alters unä 
Lerukes.

kreise: kür äie OlrarakterskiLLe 
Nk. 2; auskübrl. LIK. 3 unä mit 
xrapliol. Le^rünäunA Uk. 5.
I 8L«»,s I n s t i t u t H U L S S S i »  

««rktttti 4»5«pt,oIoK>V
vN L  8 0 Löl - z., k'ranklinstr. 18.

vorn,. IVlLkllioker L  4»euivkv
Chemnttz-Schona«. » S, 

Vertreter für Thorn und -  " 
Umgegend: » »

W a llen  Knuet, -LL
Katharinenstraße 3 /5 . 8°°°

W k ,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, präm irt1897  
auf SerAllg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Uestpl.

Dr. I. 8okliemann.

l U d l g M l W M M
fi!r nvu«8tv llvrron-AIoüeii. 

läA liok: Lindaus von XsnksLten
k. Volks, IIivrii-Ll'tuzllvl.

v W l - k g e l l l l i l
(litel Oeneral-^Zeutur) mit beträcht­
lichem Incasso von erster ältester 
Hebens- unä Kapitalversioberungs- 
kank kür Ihorn unä lim ^en d  
unter lohnenden, ZünstiZen 6eäin§. 
an würäiZen u. käbiZen, möglichst 
branchekunäiZen Herrn ru vergeben. 
Otk. sub. 8 . SS6S an ttaasenstein 

L Vogler, ^.-6., Königsberg i. ?r.

B i l l i g e  P r e i s e .

.

E m a i l l i r u n g  X  
u n d  V e r n i c k e l u n g

Am M ontag den 5 . September 1898, nachmittags 2 Uhr
werden in den Stallungen des unterzeichneten Vereins zu Jnowrazlaw

. U M M M » . " '  7 7
aus den besten Zuchten der betreffenden Länder, öffentlich meiftbieten- 
nerk au ft wevden.

Der Kujawische Znchtverein Jnowrazlaw,
Ges. M. b. H.

^  V. UI. Iii«»lR,»«rt LibkVrlLrLt»»»
^  lV«t,rLnx. V. LiRitNLSVk»

^  Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^  
K  Lager nach der AM" SchiUerstraße 17 gegenüber A
^  Sorobarät verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
^  Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher ^  

mein Lager in

*  k i i i m n  K s l s n i s m - ,  S i j o x l s n s - ,  M n i i l s -  ^*  «t l«Är»ur», *
^  ebenso ^

«  »Mllzedlilie «N ln n t lu  »
^  zu jedem nur annehmbaren Preise. ^
^  ß l .  I ^ O L l v ^ S l L L ,  ^
A  SchiUeritrahe 17. ^
^  Mehrere Repositorie« sind von sofort, einige per später -A  
^  Preiswerth abzugeben. ^

Ni> Holz-, sowie mit Tuch 
überzogene

Große Auswahl in
Steppdecken, Sterbehemden, 

-Kleider, -Jacken rc.
liefert zu bekannt billigen Preisen das

Karg-M agazirr von

LüMNiilulsstr. 41,
an der städtischen Gasanstalt.

U r  Wiileideick:
v  »  8

Elisabethstrane N r. 7.
Höchster Triumph:

v e n t r s l  k i i d l i i n

«
ivurch Leichssstrnt geschützt. 

G rö g te  D au er .

Leichteste
Zahlungsbedingungen.

S i n g e r  L o . ,  Act. -Ges .
Zentrale für Ost'Deutschland:

llan -ig , 8e.«foI>n,ob«ega,svtS.

r i i o r n : Llleker8tr»88e 35.
FrühereFirma: K.NeilHingee.

S c h e r i n g  s  P e p s i n  C s r m z
nach Vorschrift vom Geh^ath Professor v r . Q. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsoeschwerden^Dodbrennen, Magenverschleimung,
o,e van Trinken̂ und ist ganz defonl^rs blauen und Madien

Magcnschwäche leiden. Preis '/, Al. s M., -/. AI. I.5v M.
Schering's Grüne Apotheke, V h-ujs».'sr»h, IS.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogentiandlungen.
Man verlange ausdrückt,ch W V  Lchering's Pepsin-Essenz. d S

Zu hab, i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

r  r
I  August Appell' Bromberg. ^
^ S p e z ia l - F a b r ik  für den deutschen Osten. ^
D L'miittil-«»- Roll-Ialmisikkn Z
^  neuester Konstruktionen. ^
^  Uielftch priimiirt. 3 Patent-, 2 Musterschntzrechte. ^
^  Vertreter für Thorn und Umgegend: ^
^  t o b a n n e s  L o r n e l i u a ,  A r c h i t e k t ,  T h o r n .  ^

Mein Grundst., 15 Mrg. 
z. Hälfte Wiesen, mit fast 
neuen massiv. Geb., Ernte 
u. Inventar, V» Meile 

v. d. Stadt, a. d. Chaussee gel., ist 
unter günstigen Bedingungen wegen 
anhaltender Krankheit sofort zu verk.

Martin Kansbl, Gr.-Mocker, 
Wilhelmstraße 24.

rHöMen)

U o s e n t r a k l v r )



Nellvig 8tteIIi>suei, Ikoin, 8ieite8tlLrre 3ll.
Spezial - Geschäft für Lieferungen ganzer Kraut- und Kinder - Ausstattungen.

Ü » » o  k v m p l v t t v  S r L i » t a , u s s t s . t t i > i » g ,
gewaschen und gestickt, liegt UM " 8 v » » t a §  Ä S »  2 1 .  Ä . A l t s .  in meinem Schaufenster und Geschäftslokal zur gefälligen Ansicht aus.

k n  l i i e s e m  l ä g e  i s t  m e i n  L e s c k s f t  i ü i '  ä s n  V e r k a u f  g e s c k i o s s e n .

Nlasserleilung.
21 Nacht vom 20. zum
r-,i,^,Ats. wird die Hauptdruck- 
R,7„,Eltuntl der Innenstadt und

endiAein."' Nt'^^nacht be-
di^^rend dieser Zeit werden 
leit.?°upt.. sowie die Zweig­
st-»»!'? .̂ von Zeit zu Zeit voü- 

leer sein. Den Haus- 
jnsbuthumern und Bewohnern 
d-I°-daher empfohlen, sich mit 
Mx.mr die Nacht erforderlichen 

ul^rbedarf zeitig zu versehen, 
k.t. Zufließende Hlnreinlich- 
lei«.» und Stöft- in der Jnnen- 
sam vermeiden, ist es rath- 

die Privat-Saupthähne im 
Aevlfionsschacht für die genannte 

zu schließen.
2hvrn den 18. August 1898.

___Der Magistrat._______

L -ss : - ° L
Z-°

- - S -

- .«ns O)
§K-I
?k«0

-ri

n

V L rIIlk ä« ,D au ris4 7 , M ,
! empfiehlt unter Garantie
Tuverphosvhale aller Art. 

Thomasmehl. Kainit rc.
 ̂ dhosphorsavren Futterkalk, 

I r̂sensrei mit 40 o/o Phosphorsäure.
Aiehsalz. Biehsalzlecksteine.

 ̂ ^laschinenöle. Schmierfette. 
Karbolineum.

RI?» H i « O

als die Konkurrenz, da ich 
eoer re,sen laste, noch Agenten halte

6 .  v o m b i ' o m l l j E  ö n e d ä r n e l t k r e i
LLihLrillöL- unä krleäiiolwtr.-Loks.

^eitsebrikleii
zVerktz

L rvsvL uren
freislisteiiXstslogs
lüktzlltzli

keelmunKen
Uittlieilllngen

korw lilL r-V erlL z.

Cirkulars
krospelite

krisk^öxks
Lriefleisten

k?OA?LMM8
Diploms

OsscliäNskLitsn
öriek Louverts

usw.

keiekbaltiZ ausgestattet

m it äem veuostoo 8tzkrift«ii- «in! ^iormaterial
ernpüedlt siek äie Luekäruekerei 

2 ur .̂nkertiguug aller

O r u o l L a r k S i t s i i
!  r « ! n » s l r  « n il b « « ls s ld ! x

 ̂ bei dilliKsr Dr6i8bereobnunK unä korrekter, 
prompter DieteruuA.

Verlobung«-, 
VermLKIllng«- ,»ul 
OedurisLnrsigen

Vmiteukarteu
L p s is s -

unä
We'mkonien
Wtgüeäskartell

VliiusekLarleo
l'unLkarten

Lküeliiriiiißs-klireklL.

von kanrloi-, koneept- vlu! krielpilpieron 
8om o Louvert«.

Ssgrünclst 1867.

VlskslsrVovsiseldsLnquotkX«1»88ekuN»vrtvkteA8cdvlrvll8vl88vz?a1)i-ik- u. Meits-Oi-änungen4tzSlslulsn4auiltungen44USW. 44

Erkliirung!
Man lasse sich durch das große Angebot billiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Juhoffen's langjährig er­
probter Bären-Kaffee, welcher einzig und allein in den mit 
den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, Dampf- und 
Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben der alt- 
renommirten Firma P. H. Jnhoffen in Berlin und Bonn 
hergestellt wird, ist und bleibt im Geschmack der beste, im 
Gebrauch der profitlichste und daher billigste. Man über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
60, 70, 80, 90 Pfg. das V2 Pfund-Packet käuflich in Thorn 
bei: « ir in sg  Clisabethstrafle 31, v . ^  « a k s v l.
Breiteste.» » » I k s tv l«  von O slvvnlri, Schulstrafle 1.

Die neuesten

Tapeten
in größter Auswahl

billigst bei
Ä . S S L 1 » S I » .

Dier-Grohhandlung
von

IN. Nopcrfnrlri,
T h o r « , R o ih h « u ssr i« ö II ie .

Siphou-Bier-BersaM a  5 Liter Inhalt
in feinster Qualität.

A l u n e l i v i i v r  » » « k s r 1 » r L a  2 , S O  L t k .
K S n t x g d v r x v r  r « n » r t 1 » ,  1»«II 2 ,V O  „

„  „  U a n k v l  2 ,V O  „
L . » x e r 1 » ! « r .......................................I  S O  „

Alle Biersorten, auch in Flaschen und Gebinden, zu billigsten Preisen.

GWlhn AnsmkMs.
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

Z liille il-  m i>  M c h e n - Ä n f e k t m ,
R L I ir k

I L i r a t k v i »  -
werden wegen Uebergabe des Ladens

nur noch kurze Zeit
zu Spottpreisen ausverkauft.

11mIM« ir.,
W ir offeriren:

1 Briefmarken, ca.180Sorten 
60Pf., l 00 versch. überseeische 
2,50M.,120bess.europäische 

2,50 M. bei 6. reodme^en, klürndeeg. 
Sakvreislitte gratis.

Keße MjW. M«k«hlc«.
X  s w .  « W .  M ,  » c h ,  ^

franko aller Bahnstationen nnd frei Hans bei bil l igster
Berechnung.

.M?" Für Lieferung vor dem 1. September er. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreise.

L .  8 .  v i e l r i e l i  L  8 o k n .

Hocharm ige unter Zjähriger Ga. 
rantie, irei Haus u. Unterricht für nur

FO Mark.
Ussokine Mokier, Vibrailing 8duttlv, 
Kingsokitkoken V ieler L >Vi>8on

.  zu den billigsten Preisen.
T eilzah lungen  monatlich von 6 
c» Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l . s n i l r b e r g e i ' ,
Heiligegeiststraße 18.

U h m a c h r r  l . e o p .  K u n r ,
Thor», Briickenstr. 27,

befiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhrrn, Ketten, Gold- und 
optischer Sachen aller Art,

sowie seine U e p a ra tu rw e rk k a tt
tur alle in sein Fach schlagenden 
arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

!Vla88llK8l6lIlIl1l1
N  » s r r s »  n i » i L  L n s - d v i »  N s , r ü v r o 1 » v i »
Wird unter Leitung eines anerkannt tüchtigen Zuschneiders unter Garantie des tadellosen Sitzes, 
ausfallend billig angefertigt.

Ae« SiMS «i« Nnljkitk« i« HklWch«
erlaube ich mir anzuzeigen.

größtes Lager, nur diesjährige, frische Waaren von den billigsten bis zu den besten Arten.

«Dê sais/'/r u-rc/ Oar//re-r,
gereinigt und staubfrei, Zollpfund s  0.60, i.OO, «.30, l.60, 2.00, 2.50. 3.00, 4 .00  u. 5.00 Mk.

Ksullim ÜO. 8. leim ,
Allstadlikcher Markt

I-öv/kinval-ter 8  6^-
( O o m n ia m l i t - O e s e l l s e k a k t )

ru Köln a . lli ie in .
l.ieset?nlji, r-idlrkrjoliöl' p̂ollieksv 
rovjg ZlilMLtM unä 8lSätl8eke?

XkänkenLnstüllön. gffsi'ji't

vaa vlölen Aerrtsn 3l8 8l3?ltung8- 
willöl smpsodlvn.

-X- ru Ll. 2.— pr. kl- 
^  .  .  2.50 via A lw in s  c?A

4- -rr- -x- .. 3.— .. vvrkili edömiker»
-X- rst -X- 3.50 „ lüutöl'. llör

Oognse I8t Sklllled rv8SMMöngö8elrl v iö  t!w mei8i8st 
f?2 ll2ö8l8edell Lognaes unä l8l äs^ eld s vrnn cnoiill- 
Ledsik Aauäjwnkts SU8 3l8 rsln bsli'.^r'.lso

In  Thorn:
««PINSNN Hann. v. fl. 8nk»v>».

A rst Papall bei Thor«,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Listomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen.

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Dom. Ren-Grabia
sucht2 hchltMiliie Kiije

zu kaufen.



Deutsche
Reichsweckeruhr, prima, 

prima Fabrikat, gesetzlich geschützt, 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u. 
weckt pünktlich, 2,40 Mark die­
selbe m it nachts leuchtendemZiffer- 

blatt 2,70 Mark.
Echt silberne Remontoir-Uhren
m it doppeltem Goldrand und 
Reichsstempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9,50 Mark. 
Dieselbe Uhr ohne Goldrand 
8,90 Mk. Sämmtliche Uhren 
sind gut repassirt (abgezogen) 
und auf das genaueste regulirt. 
daher reelle 2jähr. schriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
sind keinesfalls m it den gesetzt, 
geschützten Deutschen Reichs­
wecker Uhren zu verwechseln. 
Minderwerthige Weckeruhren m it 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abstellvorrichtung 2,25 Mk., 
leuchtend 2,40 M ark. Umtausch 
gestattet. Nicht konvenirend 
sofort Geld zurück. Preisliste 
aller Arten Uhren u. Ketten 

gratis und franko.

Gegen Nachnahme oder Vorein­
sendung des Betrages.

J u l iu s  S u s L v ,
Uhren und Ketten eri-gros, 

Berlin 0.19, Grünstr. 3.
B illige  und reelle Bezugsquelle 
fü r Wiederverkäufe uud Uhr­

macher.

Größte Keistungssährgkeit

Aeuv8l6 k'a^0N8. Lo8lv8 Atuterial.
Die Uniform-Mützen-Fabrik

von

e . W e , T h m , B m i c h r , ? ,
Elke Mauerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in  sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitä r -  

«nd Beamten-Effekten.

Maisölkuchen,
Melassesutter

offerirt unter Garantie rein. frisch 
als sehr gutes Futter ab Lager 
Thorn 5 M ark  per 50 K g r »
bei Wag.-Ladungen franko S tation zu 
den billigsten Preisen.

I L .  8 a K L » i» .

I  KAM- I
KiM- !1. lrsckll- 

l i »
M  e m p k i e d l t  '1

Lrick Wie,-

8poriol-

vmel-KoseW
c k v a t a v t » « » ,

Neueste Erfindung!
Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
Rohr- und Umstand-Corset.

Gröhle Auswahl am Platze.
V o ra s n N t nach außerhalb f r anko .

IM »  s  Ultauer.
__________ Ttz o rn .

2 o 1 a  s  H o i n a n s
lv Bände für 11

ftatt 2« Mark
bc>________ ll >»i»I>« e t r

E in Pneumatik-Brennabor- 
8 E "  Fahrrad, "W U

neu 260 Mk., ist jetzt umständehalber 
m it allem Zubehör fü r 120 Mk. zu 
verkaufen. Zu ersr. i. d. Exp. d. Ztg.

t r r ü n c k a n z x  1 8 7 8 . 6 r ü i » Ä « » x  1 8 7 8 .

IVl. eiilelillmlci. Idorll.
Ipezial-Magazin 1. Ranges

für Wäsche-Ausstattungen jeder Art vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Alis Kcftklliing gkfkrtizte:

gewaschen, gebunden und m it 
Namenszügen versehen, sind in meinen 

Lokalitäten stets vorzufinden und werden auf 
Wunsch jedermann zur gefälligen Besichtigung vorgelegt.

Der allgemeine Zuspruch, dessen sich die F irm a 
erfreut und fü r den wohl am besten die 
zahlreichen Bestellungen von

sprechen, bietet die beste Garantie, 
daß es die F irm a versteht,

gtdikMe ml!> MmlllkMc Wäsche
zu mäßigen Preisen zu liefern.

Die vorgeschriebene kurze Ablieferungsfrist gestattet es der Firma nicht, jede 
einzelne Ausstattung in ihrem Schaufenster auszulegen.

Koulanle Bedienung. Umtausch gern gestattet.
Picht», KallilM, sowie KoAkllliilschiliSt franko.

solideste, erstklassige Maschine, 
von fast allen S taats- und Z iv i l­
behörden eingeführt., - V i k t o r i a - I ' a ü i ' r ä ä t z r )

/sehr elegante, exakt gearbeitete

^ D i i i i n r n t t - t r t l i r t - ü t l o i - ,  Ä L
-  M ^  s Einsten K "feinsten Kreisen einführte 

^  m it allen Verbesserungen ausgestattet.
«  tzo

» n M i n r u i von in Sömmerda.
Kennern bestens empfohlen.

Vorzügliche Marke.

Außerdem führe ich noch die solidesten

M u l i s »  ll»l> » M ü ll-  »lll>
l lM s o - ls l i r r A e r

schon von 150 M ark an.

 ̂ Größtes Lager in allen Zubehör- und Ersatztheilen. "WW
l N  I 's t ir rg 's  IVivk»., Thorn,
 ̂ Gerechtestraße N r. 6.
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

tts lie n io e b e

IgsölllNbkll
L 60 P f. per Pfd. 

empfiehlt

G . G i m o i r .

1 fast neue Nähmaschine
ist b illig  zu verkaufen

Brückenstraße 38, 4 T r.

Empfehle mein großes Lager hochfeiner

lsL>>- Wll Xlilscliosee», 
slsxMr Xslbsllslinh vox kost »»0 

l u l l u e i .
Bestellungen auf Wagen jeder A r t  werden sauber und unter 

reeller Bedienung ausgeführt. . .
Reparatur-«, sowie Auflackiren gebrauchter Wagen sauber, 

schnell und b illig  in  der Wagenfabrik von

Alte Wagen nehme in Zahlung.____________

0k. M88ktlikil- lttil! KlikmM
im  Soolbad Jnowrazlaw.

V o r rü x l.  L L n rie k lu n x e n . Ätä88ixtz ? re l8 6 .

W r  K n c i le id u Prosp. franko.

herrsch. Wohnung, 7 Zimm ., Zubeh., 
^  Pferdest., Burschenst., Wagenremise, 
zu verm. 1. tt»88, Brombergerstr. 98.

Pserdeftälle
zu vermiethen Friedrichstratze 6.

Eine gut eingeführte, durchaus 
solide und leistungsfähige

H«llkl-Vttßchkr»«gs-
GeskWoft

sucht fü r die Organisation uud 
Requisition unter günstigen Be­
dingungen eine tüchtige, bewährte, 
landwirthschaftlich gebildete und ge­
wandte Kraft, die über einen großen 
Bekanntenkreis unter der Land-Be­
völkerung verfügt. Bei erwiesener 
Brauchbarkeit erfolgt definitive An­
stellung a ls  Inspektor, sowie Ver­
wendung beider SchadenreguUruvg.

Die Stellung ist gut dotirt und 
dauernd. Es w ird daher nur aus 
eine hervorragende. wirklich 
leistungsfähige erste Kraft re- 
flektirt.

Strengste Diskretion w ird zuge­
sichert.

Ausführliche Bewerbungen m it 
Lebenslauf und Referenzen werden 
unter M  ,1 311 an t t s s u s n u ls in  
L  Voglse, Berlin 8.-W., Leid- 
zigerstr. 48. erbeten.

IM IIis  I M M  

loiMlm,
sowie

W M - W t l l M d l i M
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. v M b ro v s k j ' t t i is  k l iM in e L m i
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke

iL in  gut möbl. Z imm . auch m it Pens 
^  zu vermiethen Baderstraße 2, I.

2 möbl. Wohnungen
m it Balkon und Burschengelaß für 
30 und 38 M ark zu verm. Daselbst 
auch Wohnungen zu 200 Mk.

Bachestraßc 12.
M öbl. Zimmer

sofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
L .  Heiligegeiststr. 9

rut mödlirtes Zimmer zu verm 
 ̂ Junkerstrabe 7, I.______________

kille kl. AmilieWohnililg,
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen

Coppernikusstrahe 13.

fü r  Gew. b illig  zu 
verkaufen. N ä h e r e s - ^ « » . ^  
durch Stallm eister

Katharinenstratze 7.
Möbl« Zimmer b illia  »u vermiethen- 
au übt. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 

gel. zu verm. Culmerstr. 11, »u

E i«  eins. möbl. Zim .
m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. b.
Näh, b. Hrn.Vierratk. Kellerrestaurant.

M öbl. Zimmer,
m it auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. C u lm er-r. 8,

M öbl. Zimmer,
billig zn verm. KchloßÜraße 4̂
^7>as von Herrn M a jo r Zedonioelr 
^  bewohnte H a u s  nebst Garten u- 
Pferdestall ist versetzungshalber vom 1' 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei F rau  leiltle»', Schulstraße 22.^

N ik rriltli.s llb r,lh ls Ir .« e S
ist die hochherrschastliche Wohnoog
von 8 Zimmern in  der 2. Etg. v. 1' 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier.

Kiiik herrschaftliche Mhnuilg,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M ark t 16 billig zu verm-

v e i lW -  u, U ls > is » s ll,-k l!v
sind 2 Wohnungen von je 6 ZimM'k 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. z" 
verm. Näheres in  der Exp. d. ZtA

AltstaLter Markt Nr. 30
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 hei^ 
baren Zimmern, zu vermiethen. N A ' 
2. Etage.______________ V v u t l o r ^

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1' 
Etage, von sofort zu vermiethen E  
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerecht^ 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. l4 ^ , '

Die von dem Medizinalrath 
Herrn D r. ^Voätke bewohnte I 
2. E ta g e  in meinem Hause 
Breitestrane 18 ist per  ̂
l .  Oktober d. J s . zu vermiethen. 

k. Llüokmann Na!i8!(i.

Vrombergelstraßk HO
ist eine Wohnung, Brückenstraße lO 
ein Lager - Keller zu vermiethen-
Näh. bei ,1. A u s s l .  ___ ^

Wilhelmst-Kt.
I n  unsern Wohnhäusern auf ^  

Wilhelmstadt sind noch

3 M h in iilM
zum l. Oktober zu vermiethen.

T I l i n e r  L

Die 1. Etage
Bäckerftraße N r. 47 ist zu vermiethe^

Wohnungen zu vermiethen bei 
M  >Voklfeil, Schuhmacherstr. ^

gjreitestr. 5, 2. E t 
D  Zub. v. 1.

3 Z im ., Küche U-
10. z. v. 0. 8ol,s2

3 Zimmer m it Zubehör, 
0- versetzungshalber zu^ 

1. Oktbr. er. sofort zu verm. Näheres 
Schulstraße 17 u. Mellienstr. 93 Ecke, 
1. Etg. (über der Post). ^

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht n. d- 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. Js ' 
zu vermiethen.

Isl vom 1. L-Ilvocr v. ei­
chen. Zu erfragen bei 
r ie lk s , Coppernikusstr. 2 ^

3 Zimmer, helle Küche nebst Zubehör 
vom ! .  Oktober fü r 270 M ark ^  
vermiethen bei A a m u N s .

Junkerstraße N r . ^ ,
/Line Wohnung v. 3 Zim m  , Zubeh- 
^  u Gartenl. v. l.O k t. zu verm. gegei^ 
über dem W ollm ., in  Mocker, RayoN^ 
straße 2̂ ____ K . A a l l ,« ! '.

Kleine Wohnung
zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7 ,^ '

Eine kleine Wohnung^
4. Etage, zum 1. Oktober zu ver­
miethen. Gerechtestraße 6.

Kleine Wohnung,
Hof, Part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigst zu v. K.8olni11r, Friedrichstr.^

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet fü r Bureauzwecke, von sof. ZU 
verm. SoNnsW , Gerechteste

1 gr. zweifenstriges Zimmer,
1. E t., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. W. er. zu vermiethen-

Brückenstraße 6
ist eine Hofwohnung von sofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl. 
Speickerräume und Pferdestall.

Großer Getreidespeicher E°ag„
jetzt gut ven tilirt und hell, ist von sok- 
oder später zu verm. Baderstraße 2v-

MerdeNaU
m it Futterkammer evtl. auch Bursche^ 
gelaß zu vermiethen Bachestraße 1 ''

Drnck vud von C. D o m b r a w S k i  in  Tborn


